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Grußwort
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Liebe Freundinnen und Freunde des Instituts,

blä�ern Sie ruhig erstmal nach hinten – da stehen
die Personalien und Publika�onen. Wir wissen
(wenn nicht wir, wer sonst?), dass diejenigen Ge-
schichten, in denen es um Menschen und Ma-
chenscha�en geht, immer ein ganz besonderer Le-
seanreiz sind. Und auch in diesem Jahr können Sie
unter der Rubrik „Personalia“ sehen, dass wir in
Bewegung sind, sowohl in personeller als auch in
produk�ver Hinsicht.
Für viele von Ihnen war das ein besonderes Jahr
und das war es auch für uns. Dieser Newsle�er
spiegelt an vielen Stellen wider, wie sich die Pan-
demie und die Gegenmaßnahmen auf unsere Ar-
beit in der Forschung, in der Verwaltung und mit
den Studierenden ausgewirkt haben.
Und damit sind für das Ins�tut für Publizis�k- und
Kommunika�onswissenscha� nicht allein die Be-
schränkungen im Arbeitsalltag gemeint, sondern
eine ganze Reihe von kommunika�onswissen-
scha�lichen Forschungsprojekten, digitalen Ver-
anstaltungen und Lehrformaten, die sich aus einer
fachlichen Perspek�ve mit dem Thema befasst ha-
ben. Das Redak�onsteam der Arbeitsstelle Medi-
ennutzung, bestehend aus Mar�n Emmer, Roland
Toth, Debora Kuczera und Baoning Gong, haben
dafür in den Arbeitsstellen recherchiert, alles zu-
sammengetragen und in Form gebracht.
Für den zweiten Blick möchte ich Ihnen die Rubri-
ken „Projekte“ und „Alumni & Lehre“ ans Herz le-
gen. Da steht, was aktuell angeschoben, entwi-
ckelt und umgesetzt wird – sowohl in der aktuel-
len Forschung als auch mit neuen Lehr- und Lern-
formaten. Die Zeichen stehen in jeder Hinsicht auf
Koopera�on. Das Ins�tut ist zahlreich und maß-
geblich an den Verbundprojekten im Fachbereich,
innerhalb der Freien Universität, im Rahmen der
neuen Exzellenzini�a�ve BUA – Berlin University

Alliance sowie auf der eu-
ropäischen Ebene und
auch interna�onal betei-
ligt. Die meisten dieser
Projekte finden nicht im
Hinterzimmer sta�, son-
dern sind Teil der Lehre
und werden mit und von
Studierenden mitgestal-
tet und durchgeführt.
Lehrredak�onen, Konfe-
renzsimula�onen und Projektmodule sind neue
Formen der Zusammenarbeit, die durch die Di-
stanzregeln in diesem Jahr noch einmal weiterent-
wickelt wurden.
Wenn Sie mehr von uns hören, lesen oder sehen
wollen, empfehle ich Ihnen – last but not least –
noch unsere Sendereihe Journalismus im Dialog
im Programm von ALEX Berlin, die wir in Zusam-
menarbeit mit der Medienanstalt Berlin-Branden-
burg produzieren und das Buch von Maria Löblich
und Niklas Venema, die Fachhistorisches, Nostalgi-
sches und Überraschendes über die Menschen
und Machenscha�en der Berliner Publizis�kwis-
senscha� nach 1968 zusammengetragen haben –
sehenswert und lesenswert!
Das Ins�tut für Publizis�k- und Kommunika�ons-
wissenscha� wünscht Ihnen schöne Weihnachts-
tage und ein gesundes und erfolgreiches neues
Jahr 2021. Unsere Hoffnung ist, viele von Ihnen im
neuen Jahr persönlich, in großem Rahmen undmit
Handschlag wiederzusehen.
Bleiben Sie uns gewogen!

Mit den besten Grüßen

Joachim Trebbe

Q
uelle: Arne
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Von Juliana Raupp und Joachim Trebbe

Schon einmal mit 200 Personen in einer Videokon-
ferenz gewesen?Nein?Wir schon!Aber das ist nicht
die einzige neue und bemerkenswerte Erfahrung,
die wir im Ins�tut für Publizis�k- und Kommunika�-
onswissenscha� in diesem Jahr machen konnten.
Am 23. März dieses Jahres wurde die FU Berlin und
damit auch das Ins�tut vollständig geschlossen und
in den Notpräsenzbetrieb überführt. Nur noch für
Postabholung und Materialübergabe waren die Ge-
bäude sporadisch zugänglich. Forschung, Lehre und
Verwaltung mussten kurzfris�g in die heimischen
Arbeitszimmer umziehen und vollständigmit digita-
len Mi�eln durchgeführt werden. Konferenz- und
Tagungsteilnahmen wurden storniert. Sitzungen
wurden entweder abgesagt oder ebenfalls auf die
Bildschirme verschoben. Klausuren, Referate, Ar-
beitsgruppensitzungen – alles online, alles digital,
alles audiovisuell vermi�elt.
Nach einigen Lockerungen im Mai und dem Über-
gang in einen Schichtbetrieb nach Wochentagen im
JunientspanntesichdieLagezusehendsundimLaufe
der vorlesungsfreien Zeitmachtenwir unsHoffnung
auf ein hybrides Wintersemester mit Präsenz-, On-
line- und gemischten Lehrveranstaltungen. Einige
kleine Gruppentreffen waren – wenn auch unter
freiem Himmel – wieder möglich – bis die Zahl der
Infek�onen wieder deutlich schneller zunahm.
Zum Zeitpunkt des Redak�onsschlusses dieses
Newsle�ers sind wir gerade dabei, erneut einen
Schichtbetrieb inzwei„Risikogemeinscha�en“zuor-
ganisieren. Etwa die Häl�e der Mitarbeiter:innen
wird montags, mi�wochs und freitags das Ins�tut
betreten können, während die anderen nur diens-
tags und donnerstags in ihren Büros arbeiten kön-
nen. Sämtliche Präsenzveranstaltungen sind abge-
sagt,nureinigeeinzelnePräsenzterminefürStudien-
anfänger:innen waren noch möglich – maximal 25
Personenmit permanenterMaskenpflicht,Hygiene-
management und Anwesenheitsdokumenta�on.
Die Verlegung ins Digitale wirkte sich natürlich auch
auf das Prüfungsgeschehen aus. Um Nachteile für
die Studierenden abzumildern, wurde das Sommer-
semester 2020 in Berlin und anderswo zum Flexi-
Semester erklärt: Unter anderem wird es nicht auf
die Regelstudienzeit angerechnet. Außerdem galt
für den Zeitraum von Mi�e März bis zum 20. Juli

eine Hemmfrist für die Abgabe von schri�lichen Se-
minararbeiten. Auch für Hausarbeiten aus dem
Wintersemester 2019/20 verlängerte sich damit
die Bearbeitungszeit. Studierende, die sich zur Ab-
schlussarbeit angemeldet ha�en, konnten eben-
falls eine Verlängerung der Abgabefrist beantragen.
Im Zuge einer Änderung des Berliner Hochschulge-
setzes trat zudem eine neue Regelung in Kra�, die
den Studierenden einen weiteren Fehlversuch bei
Prüfungen ermöglichte. Prüfungen, die im Som-
mersemester 2020 abgelegt und nicht bestanden
wurden, wurden als nicht unternommen gewertet.
Diese Regelung gilt auch noch für das laufende
Wintersemester 2020/21.
Doch die vielen prüfungsbezogenen Umstellungen,
von denen die Studierenden, die Lehrenden und
insbesondere auch das Prüfungsbüro betroffen wa-
ren, ha�en auch ihr Gutes. Denn viele Vorgänge,
die vorher der Papierform bedur�en, konnten nun
elektronisch abgewickelt werden:
Anmeldungen zu Prüfungsverfahren, Themenaus-
gaben für Abschlussarbeiten, Einreichen von Ba-
chelor- und Masterarbeiten. Und nicht zuletzt hat
die kon�nuierliche Erweiterung des digitalen Ange-
bots der FU-Bibliotheken vielen die Recherche und

Q
uelle:AnsgarKoch
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Literaturbeschaffung für Seminar- und Abschlussar-
beiten erleichtert. Viele dieser Neuerungen dür�en
uns in der einen oder anderen Form auch in Zukun�
erhalten bleiben.
Beeindruckendwar auch, wie schnell das Ins�tut in-
haltlich in Forschung und Lehre auf die Pandemie
reagiert hat. In vielen Forschungs- und Lehrprojek-
ten wurden bereits im Sommersemester 2020 Fra-
gestellungen mit Bezug zu den Herausforderungen
der Pandemie-Situa�on bearbeitet:
• Das Erleben von Öffentlichkeit und digitaler

Vergemeinscha�ung während des ersten bun-
desweiten Kontaktverbots (28812/ Dr. D.
Schieferdecker im Sommersemester 2020/
Masterstudiengang Medien und Poli�sche
Kommunika�on)

• Die Resilienz von Öffentlichkeiten – Arbeiten
der Forschungsgruppe Digitalisierung und
transna�onale Öffentlichkeit unter Pandemie-
bedingungen (Dr. A. He�)

• „ExCovMedComm“: Die Nutzung von Medien
und Kommunika�onstechnologien während
des ersten bundesweiten Kontaktverbots (For-
schungsprojekt/ Dr. D. Schieferdecker)

• Kommunika�on in Gesundheitskrisen: Kommu-
nika�on und Informa�on in der Coronavirus-
Pandemie (28622/ Prof. J. Raupp im Sommer-
semester 2020/ Bachelorstudiengang Publizis-
�k- und Kommunika�onswissenscha�)

• Lehrforschungsprojekt „Par�zipa�on im Aus-
nahmezustand – Poten�ale digitaler Tools wäh-
rend der Corona-Krise“ (28624/ Prof. M. Em-
mer im Sommersemester 2020/ Bachelorstudi-

engang Publizis�k- und Kommunika�onswis-
senscha�)

• Mediennutzung während der Corona-Krise –
Ein Forschungsseminar (28621/ Dr. D. Schiefer-
decker/ Bachelorstudiengang Publizis�k- und
Kommunika�onswissenscha�)

• Das Erleben der COVID-19-Ausgangssperre und
die individuelle Nutzung von Medien und Kom-
munika�onstechnologie: Eine qualita�ve In-
haltsanalyse (28811/ Dr. D. Schieferdecker/
Masterstudiengang Medien und Poli�sche
Kommunika�on)

• #MeToo und COVID-19 im Fokus des DFG-Pro-
jekts „Performa�ve Öffentlichkeiten“ (Prof. M.
Lünenborg)

• Neues BMBF-Projekt zur Rezep�on und Akzep-
tanz von COVID-19-bezogener Kommunika�on
in Zeiten poli�scher Polarisierung (Dr. D. Schie-
ferdecker)

• „Raumpoli�ken in Zeiten der SARS-CoV-2“ –
Forschungsprojekt im Rahmen des Sondercalls
„Pandemieforschung“ der Berlin University Al-
liance (Prof. B. Pfetsch)

Unsere Hoffnungen richten sich nun auf das kom-
mende akademische Jahr 2021/22. Wir haben
neue Erfahrungen gemacht und viel dazugelernt.
Wir sind in der Lage, die Arbeit in Forschung, Lehre
und Administra�on aufrechtzuerhalten, aber unser
Wunschszenario für die Universität sieht anders
aus: Präsenz, persönlichen Kontakt und menschli-
che Begegnungen können und wollen wir nicht
aufgeben.

Newsletter

Dieser Newsle�er wurde vom Förderverein IfPuK finanziell unterstützt. Der Verein freut
sich über neueMitglieder und Spenden. Wir bedanken uns herzlich.

https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/alumni/Foerderverein_IfPuK/index.html
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Projekte#MeToo und COVID-19 im Fokus des DFG-Projekts „Performative Öffentlichkeiten“

Im Mai dieses Jahres startete das DFG-Projekt
„Performa�ve Öffentlichkeiten“ unter der Leitung
von Prof. Margreth Lünenborg in Koopera�on mit
Ass.-Prof. Christoph Raetzsch (Aarhus University).
Erforscht werden auf Basis eines praxis- und gen-
dertheore�schen Rahmens die #MeToo-Deba�e
in Deutschland (Fallstudie I) sowie Diskursstränge
im Kontext der Corona-Krise, die Geschlechterun-
gerech�gkeiten wie die Verteilung und Wertschät-
zung von Care-Arbeit oder den Ans�eg häuslicher
Gewalt in den Blick nehmen (Fallstudie II).

Ausgangspunkt ist die Annahme, dass Journalis-
mus seine exklusive Funk�on, der Gesellscha�
Themen von Relevanz zur Selbstverständigung zur
Verfügung zu stellen, eingebüßt hat. Vielmehr ist
von einem permanentenWechselspiel von journa-
lis�schen und nicht-journalis�schen Akteur:innen,
die sich in sozialen Netzwerken und Microblog-
ging-Diensten zwischen persönlichen und öffentli-
chen Sprecher:innenposi�onen bewegen, auszu-
gehen. Ziel des Projekts ist es, diese Dynamiken zu
rekonstruieren und auf dieser Basis die veränder-
ten Erwartungen und Professionsverständnisse
journalis�scher Akteur:innen, die an der Emer-
genz von Öffentlichkeiten beteiligt sind, nachzu-
vollziehen.
DerProjektbeginnerfolgtebereitsunterPandemie-
Bedingungen. Entsprechend verwandten Miriam

Siemon, Moe Kinoshita und Wolfgang Reißmann
als Mitarbeiter:innen ihre Krä�e im ersten halben
Jahr nicht nur dafür, die methodischen Instrumen-
te zu erarbeiten und erste Datenbestände aufzu-
bauen. Ebenfalls galt es, Tools und Arbeitsmodi zu
entwickeln, die das translokale Arbeiten im Home-
Office op�mal unterstützen.
Methodisch verbindet das Projekt quan�ta�ve
und qualita�ve Methoden. Zum Einsatz kommen
(halb-)automa�sierte Netzwerk- und Inhaltsanaly-
sen sowie Interviews und Ethnografie. Sukzessiv
entstehen innerhalb der übergeordneten Themen
Teilstudien zu ausgewählten Diskursausschni�en,
etwa zur Frage der Systemrelevanz überwiegend
von Frauen ausgeübter Berufe (z. B. in Pflege und
Kindesbetreuung). Jeweils ausgehend von einem
Twi�er-Datenkorpus werden in konseku�ven Ar-
beitsschri�en weitere Datenkorpora zum „Linked
Content“ der journalis�schen Berichtersta�ung
aufgebaut und in Beziehung gesetzt. Die qualita�-
ven Zugriffe erzeugen zudem Daten und analy�-
sche Einsichten über Twi�er hinaus.
Insbesondere die Erhebung der Twi�er-Daten ist
bereits weit vorangeschri�en. Hier kooperiert das
Projekt u. a. mit Axel Bruns (QUT Brisbane). Ge-
genwär�g werden erste formale Netzwerkanaly-
sen sowie halbstandardisierte Inhalts- und Prak�-
kenanalysen vorbereitet.

Interna�onal sind die Projektansätze theore�sch
bereits in die Deba�en eingeführt. Zeitnah zum Er-
scheinen des Newsle�ers wird Open Access im
Jahrbuch der DGPuK-Fachgruppe Journalis�k auch
die erste deutschsprachige Publika�on veröffent-
licht. Mit ersten Ergebnissen aus dem Projekt ist
im Frühjahr 2021 zu rechnen.

Tweet unter #coronaeltern – ein im Projekt untersuchter
Diskursstrang. Quelle: privat, Screenshot (bearbeitet)

Das Forschungsteam im Webex-Mee�ng (v. l. n. r.): Marg-
reth Lünenborg, Miriam Siemon, Christoph Raetzsch,Moe
Kinoshita, Wolfgang Reißmann. Quelle: Wolfgang Reiß-
mann

Newsletter

https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/journalistik/Forschung/DFG-Projekt_-Herausforderungen-an-Journalismus_-Zum-Verstaendnis-von-performativen-Oeffentlichkeiten-durch-Media-Practice/index.html
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ProjekteProjekt zu den Ambivalenzen von Zivilgesellschaften für sozialen Zusammenhalt –
gefördert von der Berlin University Alliance

Die Rolle, die Medien- und Kommunika�onstech-
nologien für das Erleben des ersten bundes-
weiten Kontaktverbots gespielt haben, untersucht
Dr. David Schieferdecker im „ExCovMedComm“-
Forschungsprojekt ("How were individuals' experi-
ences of the COVID-19 lockdown intertwined with
their usage of media and communica�on techno-
logy? A qualita�ve panel study“). Das Kontaktver-
bot ist aus der Perspek�ve der Nutzungs- und Wir-
kungsforschung aus mindestens zwei Gründen
höchst interessant. Einerseits ist davon auszuge-
hen, dass das Kontaktverbot und die Informa�ons-
lage zu Beginn der Pandemie die Nutzung von Me-
dien- und Kommunika�onstechnologien kurzfris-
�g drama�sch beeinflusst haben. Andererseits
sollte die Wahrnehmung des Kontaktverbots von
den genutztenMedien- und Kommunika�onstech-

nologien abhängen. Mithilfe von 16 hochmo�vier-
ten Studierenden aus unseren Master- und Bache-
lorstudiengängen wurde eine qualita�ve Längs-
schni�befragung durchgeführt. Mehr als 75 Perso-
nen wurden durch die ersten fünf Wochen des
Kontaktverbots begleitet undmit lei�adengestütz-
ten Interviews je drei Mal befragt. Dabei entstan-
den mehr als 120 Stunden Audiomaterial, das ei-
nen �efen Einblick in das bundesdeutsche Erleben
der Krise ermöglicht – in Bedrohungsgefühle, in
dieWahrnehmung der Berichtersta�ung und neue
Kommunika�onsrou�nen. Nach der Transkrip�on
mithilfe von Mi�eln der Berlin University Alliance
kommen die Daten bereits imWiSe 2020/21 in der
Lehre zum Einsatz und werden zeitgleich für For-
schungszwecke systema�sch ausgewertet.

Q
uelle:Berlin

U
niversity

Alliance

Barbara Pfetsch und David Schieferdecker sind Teil
des Projekts „Social Cohesion and Civil Society: In-
terac�on Dynamics in Times of Disrup�on“, das im
Rahmenderersten„GrandChallenge Ini�a�ve“der
Berlin University Alliance gefördert wird. Das Pro-
jekthateinenFörderumfangvon1,1MillionenEuro
über eine Laufzeit von drei Jahren. Barbara Pfetsch
fungiert als Principal Inves�gator im Arbeitspaket
„Discourses of Cohesion“, David Schieferdecker als
Co-Principal Inves�gator imArbeitspaket „Subjects
of Cohesion“.
Im Projek�eam arbeiten Forscher:innen aus Kom-
munika�onswissenscha�, Soziologie, Linguis�k,
Psychologie und Poli�kwissenscha�. Neben Kol-
leg:innen der FU Berlin arbeiten Forscher:innen
der HU Berlin, der TU Berlin und von verschiede-
nen außeruniversitären Forschungsins�tu�onen
(wie dem Wissenscha�szentrum Berlin für Sozial-
forschung (WZB) und derUniversity of Oxford) und
zivilgesellscha�lichen Ini�a�ven zusammen.

Das Verbundprojekt un-
tersucht den sozialen
Zusammenhalt aus ei-
ner Perspek�ve, die auf
zivilgesellscha�liches
Engagement und Inter-
ak�onen fokussiert. Im
Mi�elpunkt stehen die
Komplexitäten und Am-
bivalenzen dieses Zusammenhangs und die Bedin-
gungen und Ursachen von sozialer Exklusion.
Die Vergabe fand in einem dreistufigen Prozess
sta�. Zunächst wurden 50 Projekte mit einer An-
schubfinanzierung gefördert. Nach zwei weiteren
Auswahlstufen wurden schließlich sechs Projekte
ausgewählt. Die Berlin University Alliance ist ein
Verbundder FUBerlin, HUBerlin, TUBerlin undder
Charité, der das Ziel verfolgt, einen integrierten
Forschungsraum in Berlin zu schaffen. Sie wird aus
der Exzellenzini�a�ve des Bundes gefördert.

„ExCoVMedComm“: Die Nutzung von Medien- und Kommunikationstechnologien
während des ersten bundesweiten Kontaktverbots
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https://www.berlin-university-alliance.de/
https://www.polsoz.fu-berlin.de/soziologie/arbeitsbereiche/emotionen/projekte/social-cohesion/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/soziologie/arbeitsbereiche/emotionen/projekte/social-cohesion/index.html
https://www.berlin-university-alliance.de/commitments/grand-challenge-initiatives/call-social-cohesion_end/call-2020/index.html
https://www.berlin-university-alliance.de/
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ProjekteErste Projektergebnisse: Affektive Dynamiken um #Chemnitz

Das im Rahmen des SFB Affec�ve Socie�es geför-
derte Forschungsprojekt „Journalismus und seine
Ordnung der Emo�onen“ ist unter der Leitung
von Prof. Margreth Lünenborg Ende 2019 gestar-
tet und kann trotz pandemiebedingter Einschrän-
kungen erste Ergebnisse vorweisen. Thema�sch
liegt der Fokus des Projekts auf Diskursen über
migra�onsbezogene Ereignisse. Dabei werden so-
wohl Social-Media-Inhalte wie Tweets und You-
Tube-Videos als auch journalis�sche Sendungen
von ARD und ZDF untersucht. Im Jahr 2020 be-
schä�igte sich das Team mit den Ausschreitungen
in Chemnitz 2018.

In einer ersten Fallstudie wurden zehntausend
Tweets mit demHashtag #Chemnitz analysiert, die
im Laufe der ersten Woche nach dem Tod von Da-
niel H. gesammelt wurden. Ziel der Analyse war
es, affek�ve Dynamiken von Netzwerköffentlich-
keiten zu untersuchen und aufzuzeigen, wie sie
mit Journalismus interagieren und diesen heraus-
fordern. Die Netzwerkanalyse zeigte stark polari-
sierte (Gegen-)Öffentlichkeiten, die sich einerseits
um rechte und rechtsradikale Akteur:innenmobili-

sieren und andererseits u. a. um Accounts der tra-
di�onellen Medien und Journalist:innen.
Eine qualita�ve Analyse zeigte ferner, dass Emo�-
onen wie Wut, Empörung und Angst als Legi�ma-
�on fürAusschreitungeneingesetztwerden. Insbe-
sondere Wut richtet sich dabei, neben der Poli�k,
vor allem an tradi�onelle Medien. Diese werden
häufig als Lügenpresse, Staatsfunk oder als Fake
News bezeichnet und angegriffen. Diese Emo�o-
nen sind jedoch umkämp�: Während rechte Ak-
teur:innen Wut und Angst als berech�gte Emo�o-
nen „deutscher Bürger:innen“ sehen,wird dies von
einer Gegenbewegung, die sich u. a. unter dem
Hashtag #wirsindmehr mobilisiert, vehement be-
stri�en. Journalismuswird dabei nicht nur in seiner
Deutungshoheit, sondern auch als soziale Ins�tu�-
on, die Emo�onen und Affekte für die Öffentlich-
keit einordnet und reguliert, herausgefordert.
Pandemiebedingt hat sichdieAnalysedes Fernseh-
materials verzögert; die Auswertung konnte den-
noch bereits beginnen. Bei der qualita�ven Video-
analyse liegt der Fokus auf affek�ven Registern, die
sowohl ästhe�sche als auch narra�ve Elemente
verbinden, um affek�ve Reak�onen beim Publi-
kum zu erzeugen. Die Untersuchung wird im Früh-
jahr 2021 abgeschlossen.
Aus dem Projekt ist außerdem in Zusammenarbeit
mit dem poli�kwissenscha�lichen Teilprojekt
„Emo�on und Affekt im Kontext autoritärer Trans-
forma�onen“ eine Arbeitsgruppe entstanden, die
sich mit Rela�onen zwischen Affekt und Diskurs
beschä�igt. Die Arbeitsgruppe ist offen für Inter-
essierte und tri� sich seit dem 4. November 2020
einmal im Monat virtuell, um theore�sche und
methodische Ansätze zu disku�eren.

Visualisierung des #Chemnitz-Netzwerks (Knotengröße
nach Degree). Quelle: Ana Makhashvili
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https://www.sfb-affective-societies.de/teilprojekte/B/B02/index.html
https://www.sfb-affective-societies.de/teilprojekte/B/B02/index.html
https://www.sfb-affective-societies.de/teilprojekte/C/C01/index.html
https://www.sfb-affective-societies.de/teilprojekte/C/C01/index.html
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Projekte„Die steht für uns“? – Ost-Identität und Berliner Zeitung
Knapp 50 biografische Interviews sind in unserem
Projekt bislang mit Menschen aus Ost- und West-
berlin entstanden. Wir wollen untersuchen, wie
Mediennutzung und Ost-West-Iden�tät über die
Wendezeit hinweg bis heute zusammenhängen.
Bei der anstehenden Auswertung interessiert uns
unter anderem, welche Bedeutung Berliner Medi-
enangebote, die sich über Mauerfall und Einheit
hinweg halten konnten, für die Fortschreibung von
unterschiedlichen Iden�täten in Ost und West
ha�en. Zum Beispiel die Berliner Zeitung. Das Bla�
galt in den 1990er Jahren als einzigar�ges Ost-
West-Labor, in dem Redakteur:innen aus beiden
Teilen Deutschlands zusammenarbeiteten.

Das Experiment
hat bekanntlich
nicht dazu ge-
führt, das Bla�
auch in West-
berlin zu veran-
kern, geschwei-
ge denn ein in
Ost und West
e t a b l i e r t e s ,
überregionales
Bla� zu schaf-
fen. Unsere In-
terviews zeigen,
dass die Berliner

Zeitung schon allein in Ostberlin sehr unterschied-
lich beurteilt wurde. Das dür�e auch mit der Ein-
stellung zu beiden Systemen und der Wahrneh-
mung des Nachwende-Diskurses zu tun haben.
Eine 1964 geborene Zahnärz�n ist mit der Berliner
Zeitung großgeworden und ihr auch nach 1989
treu geblieben, ohne jedoch über den Lokalteil hin-
aus viel darin gelesen zu haben. Sie glaubt, diese
Zeitung „steht für uns“, die Ostberliner. Die DDR
hat ihr einen Aufs�eg durch Bildung ermöglicht.
Heute ärgert sie sich über das Wort „Unrechtss-
taat“. Ein 1943 geborener Pfarrer wollte von dem
Bla�, „das die SED herausgegeben hat“, nichts wis-

sen. Früher las er
die Neue Zeit der
Ost-CDU, aber auch
das Neue Deutsch-
land, um die offizi-
elle Linie zu erfah-
ren. Die DDR fand er
„unerträglich“, hielt
aber auch den Kapitalismus für nicht wünschens-
wert. In Gesprächen mit Westdeutschen versucht
er bis heute zu erklären, dass das Leben in der DDR
„rich�g normal“ war. Ein Werkzeugmacher, Jg.
1960, hat die Berliner Zeitung nach der Wende
trotz der vielen West-Angebote eine Weile weiter-
gelesen, wegen des „leichten Ost-Nachge-
schmacks“. Aufgehört hat er damit, als dort die
„Chefs ausgetauscht“ wurden, aber auch, als er zu
neuen Kollegen nachNeukölln kam. Dass „normale
Menschen“ in den Filmen über die DDR in den letz-
ten drei Jahrzehnten kaum vorkamen und die Stasi
Dauerthema war, ist ihm aufgefallen. Und eine
1940 geborene Frau, die bis zur Abwicklung 1992
beim DDR-Fernsehen angestellt war, das Leben in
der DDR „gemütlich“ fand und die BRD für ein
„Schreckgespenst“ hielt, hat sich nach dem Maue-
rfall gleich ihren Liebling taz abonniert und die Ber-
liner Zeitung abbestellt. Dort ha�e sie Kri�k ver-
misst: „nicht das, was ich von einer offenen Presse
erwartete.“
Das Projekt „Mediennutzung im Lebenslauf – Ost-
und Westberlin in der Nachwendezeit“ an der Ar-
beitsstelle Kommunika�onsgeschichte und Medi-
enkulturen ist Teil des BMBF-Forschungsverbunds
„Das mediale Erbe der DDR“.

Neben der Berliner Zeitung erscheint im Berliner Verlag
auch der Berliner Kurier. Quelle: h�ps://commons.wikime-
dia.org/wiki/File:LogoBerlinerZeitung.svg, h�ps://com-
mons.wikimedia.org/wiki/File:Berliner_Kurier_Lo-
go_2020.svg

Bis 2017ha�eder Berliner Verlag sei-
nen Sitz in der Karl-Liebknecht-Str. 29
nördlich des Alexanderplatzes. Quel-
le: h�ps://commons.wikimedia.org/
wiki/File:Berliner_Zeitung_Novem-
ber_2013.jpg#file

Newsletter

Quelle: h�ps://commons.wikime-
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https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/kommunikationsgeschichte/forschung/Mediennutzung-im-Lebenslauf/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/kommunikationsgeschichte/forschung/Mediennutzung-im-Lebenslauf/index.html
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ProjekteEU-Grant für Europäisches Trainingsnetzwerk zu Gender Diversity eingeworben

Prof. Margreth Lünenborg und Prof. Carola Rich-
ter sind Teil einer erfolgreichen Bewerbung für
ein innova�ves European Training Network (ETN),
das die Europäische Union von 2020 - 2024 mit
insgesamt 4,1 Millionen Euro fördern wird. Aus
interdisziplinärer Perspek�ve wird das Netzwerk
G-VERSITY – Achieving Gender Diversity analysie-
ren, wie welche Faktoren den Bildungs- und Be-
rufsweg von Frauen und Männern sowie sexuel-
len und geschlechtsspezifischen Minderheiten
beeinflussen.
Die an G-VERSITY beteiligten akademischen Part-
ner:innen bilden sich aus zehn europäischen For-
schungsgruppen aus Psychologie, Pädagogik, Ma-
nagement, Betriebswirtscha� sowie Medien- und
Kommunika�onswissenscha�.
G-VERSITYwird 15 Promo�onsstellen für interna�-
onaleNachwuchsforscher:innenschaffen.Zweivon

ihnen werden an der Freien Universität Berlin an-
gesiedelt sein und von Prof. Lünenborg und Prof.
Richter ab 2021 betreut werden. An den von
G-VERSITY organisierten Workshops und Sommer-
schulen werden auch Partner an der FU, wie das
Margaritha-von-Brentano-Zentrum für Geschlech-
xterstudien, sowie aus der Zivilgesellscha�undden
Medien, wie das JFF-Ins�tut für Medienpädagogik
und das ZDF, teilnehmen. Dies erhöht die Sichtbar-
keit der Forschung und die Verbreitung der Ergeb-
nisse inWissenscha�undGesellscha�.Mehr Infor-
ma�onen gibt es unter: www.gversity-2020.eu

Q
uelle:G-Versity

Der Sonderforschungsbereich Affec�ve Socie�es
widmet sich im Wintersemester 2020/21 sowie im
folgenden Sommersemester dem Dachthema
„Affec�ve publics: places – networks –media“. Un-
ter der Leitung von Prof. Margreth Lünenborg und
der Sozial- und Kulturanthropologin Prof. Birgi�
Rö�ger-Rössler stehen Fragen zur Re-Organisa�on
vonÖffentlichkeitenunterBedingungenvernetzter
digitaler Kommunika�on im Mi�elpunkt. Zugleich
bietet die interdisziplinäre Zusammenarbeit Gele-
genheit, eurozentrische Annahmen zum Charakter
desÖffentlichenalsGegensatzzumPrivatenkri�sch
zu prüfen. Auch die Arbeit im Forschungsverbund
ist aktuell weitestgehend auf digitale Kommunika-
�onsformate konzentriert. So findet eine digitale
Vorlesungsreihe zum Thema „Mobility Affects“ in
Zusammenarbeit mit dem Berliner Ins�tut für em-
pirische Integra�ons- und Migra�onsforschung

(BIM) an der HU
Berlin sta�.
Als neues Format
zur Kommuni-
ka�on von For-
schungsergebnis-
sen haben Lünen-
borg und Rö�ger-
Rössler den Wis-
senscha�s-Pod-
cast „More than a
feeling – Gefühle und Gesellscha�“ entwickelt.
Monatlich sind hier Forscher:innen aus dem SFB
zu Gast und sprechen z. B. über Formen von Privat-
heit in indonesischen Pfahlhäusern, die Fabri-
ka�on von Achtsamkeit während der Coronavirus-
Pandemie oder Empörung als Kommunika�ons-
modus von Rechtsintellektuellen.

More than a feeling – Podcast im SFB Affective Societies

Q
uelle:privat,Screenshot
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Projekte
Die Arbeit der Forschungsgruppe Digitalisierung
und transna�onale Öffentlichkeit am Weizen-
baum-Ins�tut wurde in diesem Jahr besonders
stark durch die Pandemie geprägt, insbesondere
was die Zusammenarbeit mit interna�onalen Fel-
lows betri�: Unser Senior Fellow Prof. Hans-Jörg
Trenz von der University of Copenhagen und unser
Junior Fellow Anna Litvinenko (FU Berlin) konnten
das Weizenbaum-Ins�tut noch live erfahren und
vor Ort mit unserer Gruppe zusammenarbeiten.
Mit allen anderen Junior Fellows – Jordan McSwi-
ney (The University of Sydney), Eva Mayerhöffer
(Roskilde University) und Elena Pavan (University
of Trento) haben wir auf digitale Formate der Ko-
opera�on umgestellt. Auch die Teilnahme an in-
terna�onalen Konferenzen und die Vernetzung
gingen digitale Wege.

Ein Höhepunkt war die Konferenz der Interna�o-
nal Communica�on Associa�on (ICA) zum Thema
„Open Communica�on“, die vom 20. bis zum 27.
Mai – klimafreundlich – im virtuellen Raum
sta�and. Dort hat unsere Gruppe in mehreren
Vorträgen über ihre Forschung zur digitalen Kom-
munika�on und Interak�on rechtspopulis�scher
Parteien im Kontext der Europawahl 2019 berich-
tet. In vier Teilstudien befassen wir uns dabei aktu-
ell mit a) den Themen-Agenden der radikalen

Rechten in sechs Ländern, b) digitalen Verbindun-
gen rechter Parteien und Mobilisierungsnetzwer-
ken, c) Aufmerksamkeitsdynamiken zwischen
rechtsextremen Parteien, Medien und Social-Me-
dia-Followern sowie d) Pla�ormeffekten auf den
An�-Eli�smus europäischer rechter Parteien. Aus
dieser Forschung heraus haben wir auch auf der
digitalen ECPR General Conference, die im August
2020 sta�and, zwei thema�sche Panels organi-
siert und in fünf Vorträgen die Befunde unserer
Arbeit zur Diskussion gestellt. Die von uns mitge-
plante Weizenbaum-Konferenz 2020 zum Thema
„Democracy in Flux – Order, Dynamics and Voices
in Digital Public Spheres“ musste auf das nächste
Jahr verschoben werden.
Dafür machten wir die Pandemie selbst zum For-
schungsgegenstand und untersuchten die Resili-
enz von Öffentlichkeiten im Kontext der COVID-19-
Pandemie: Diese hat „normale“ Funk�onsweisen
von Öffentlichkeit stark beeinträch�gt und einen
experimentellen Bewäl�gungsmodus in Gang ge-
setzt, in dem neue innova�ve Formen des kommu-
nika�ven Austauschs erprobt und neue Formen
von Öffentlichkeit prak�ziert wurden. Im Working
Paper „Resilience of Public Spheres in a Global He-
alth Crisis“ haben Hans-Jörg Trenz, Anne� He�,
Michael Vaughan und Barbara Pfetsch die durch
die Krise ausgelösten sozialen Reak�onen als be-
sondere Formen der Resilienz von Öffentlichkeiten
konzeptualisiert und die Rolle von Digitalisierung
und digitalen Räumen bei der Entstehung unter-
schiedlicher Formen und Dynamiken von Resilienz
analysiert. Dieses Projekt findet im kommenden
Jahr seine Fortsetzung: In Sonderausgaben der
Zeitschri� Javnost – The Public wollen wir De-
ba�en und Forschungen zur Veränderung von
Öffentlichkeit im Kontext der Pandemie einen
breiteren Rahmen bieten.

Die Resilienz von Öffentlichkeiten – Arbeiten der Forschungsgruppe Digitalisierung
und transnationale Öffentlichkeit unter Pandemiebedingungen
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https://www.weizenbaum-institut.de/forschung/fg15/
https://www.weizenbaum-institut.de/forschung/fg15/
https://www.icahdq.org/page/ICA2020
https://www.icahdq.org/page/ICA2020
https://www.weizenbaum-institut.de/news/resilienz-von-oeffentlichkeiten-in-einer-globalen-gesundheitskrise/
https://www.weizenbaum-institut.de/news/resilienz-von-oeffentlichkeiten-in-einer-globalen-gesundheitskrise/
https://www.weizenbaum-institut.de/news/resilienz-von-oeffentlichkeiten-in-einer-globalen-gesundheitskrise/
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ProjektePolitische Partizipation in Deutschland – Repräsentative Telefonbefragung

Die FU-Forschungsgruppe Digital Ci�zenship am
Weizenbaum-Ins�tut für die vernetzte Gesellscha�
führt jährliche repräsenta�ve Telefonbefragungen
im Paneldesign durch, um den Wandel poli�scher
Par�zipa�on in Deutschland langfris�g zu beob-
achten. Erstmalig wurden dazu im Herbst 2019
insgesamt 1.298 Personen befragt, wie sie das In-
ternet nutzen, wie sie sich über poli�sche Themen
informieren und wie sie sich poli�sch engagieren.
Die Ergebnisse der ersten Erhebungswelle zeigen,
dass Bürger:innen online sehr ak�v Stellung bezie-
hen – für ein respektvolles und demokra�sches
Miteinander und den verantwortungsbewussten
Umgang mit Medien. So empfinden 73 Prozent
der befragten Personen es als sehr wich�g, Hass
und Hetze in Diskussionen entgegenzutreten.
Eine zweite Befragungswelle findet aktuell bis Jah-
resende 2020 sta�. Dafür werden Bürger:innen
mithilfe von Computer Administered Telephone In-
terviewing (CATI) von ca. 20 Interviewer:innen im
Telefonstudio der Arbeitsstelle Mediennutzung
auf dem Campus Lankwitz der FU Berlin befragt.

Die Datenerhebun-
gen werden gelei-
tet von Prof. Mar�n
Emmer und einem
Team aus Mitarbei-
ter:innen der For-
schungsgruppe Di-
gital Ci�zenship des
Weizenbaum-Ins�-
tuts, die von der FU
Berlin verantwortet
wird (Leitung: Dr.
Pablo Porten-Cheé,
Laura Leißner, Nad-
ja Schaetz und
Chris�an Strippel).
Weitere Befunde der ersten Befragungswelle wur-
den im Weizenbaum Report # 1 veröffentlicht. Nä-
here Informa�onen zur Methodik finden Sie hier.
Die dri�e Befragungswelle ist für den Herbst 2021
geplant.

Q
uelle:U

nsplash/Alice
Donovan

Rouse

Neues BMBF-Projekt zur Rezeption und Akzeptanz von COVID-19-bezogener
Kommunikation in Zeiten politischer Polarisierung

Dr. David Schieferdecker wurde zusammen mit
Prof. Dr. Thorsten Faas vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung ein pandemiebezoge-
nes Forschungsprojekt bewilligt: „RAPID-COVID“
(Receiving and Accep�ng Public Informa�on De-
spite Polariza�on: Key to Overcoming COVID-19).
Das Projekt ist ein Koopera�onsprojekt zwischen
dem Ins�tut für Publizis�k- und Kommunika�ons-
wissenscha� und dem O�o-Suhr-Ins�tut für Poli-
�kwissenscha�. Ziel des Projekts ist es, einen Bei-
trag zur Op�mierung der Informa�onslandscha�
in der aktuellen Pandemie zu leisten. Mithilfe ei-
ner dreiwelligen Online-Panelbefragung mit inte-
grierten Survey-Experimenten sollen folgende Fra-
gen beantwortet werden: Erhalten Bürger:innen
die nö�gen und korrekten Informa�onen zur
COVID-19-Pandemie? Fühlen sie sich gut und

ausreichend informiert? Welche Unterschiede im
Informa�onsstand gibt es zwischen verschiedenen
Segmenten der Bevölkerung und was kann man
ggf. dagegen tun? Wie verarbeiten Bürger:innen
die Informa�onen, die sie erhalten? Und schluss-
endlich: Inwiefern hängt der Informa�onsstand
mit der Akzeptanz der Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Pandemie zusammen?

Newsletter

Quelle: RAPID-COVID

https://www.weizenbaum-institut.de/index.php?id=90
https://www.weizenbaum-institut.de/index.php?id=90
https://www.weizenbaum-institut.de/media/Publikationen/Weizenbaum_Report/WR_2020_200617_final.pdf
https://weizenbaum-institut.de/media/Publikationen/Weizenbaum_Report/Methodendokumentation_Politische_Partizipation_2019.pdf
https://www.polsoz.fu-berlin.de/polwiss/forschung/systeme/empsoz/forschung/Projekte/rapid-covid/index.html
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Projekte
Was empfinden Zuschauer:innen, wenn sie Reali-
ty-TV Formate ansehen? Was mo�viert sie? Wel-
che Emo�onsgemeinscha�en entstehen dabei?
Unter anderem diesen Fragen widmete sich das
Projekt des SFB Affec�ve Socie�es „Transkulturelle
emo�onale Repertoires im und durch Reality TV“,
in dessen Rahmen Fans von Germany’s Next Top-
model befragt wurden. Dabei wurden unter ande-
rem Zugehörigkeitsgefühle wie Scham und „Guilty
Pleasure“ von Margreth Lünenborg, Laura Sūna,
Claudia Töpper und Tanja Maier als Formen mögli-
cher Publikumsreak�onen iden�fiziert.

Für Zuschauende geht es bei der gemeinsamen
Rezep�on der Sendungen im häuslichen Rahmen
zunächst um Freundscha� und Zusammengehö-
rigkeit. Mit dem Fernseherlebnis verbinden sie
Freude, Gemütlichkeit, Geborgenheit und Vergnü-
gen. Die emo�onale Bindung der Zuschauer:innen
an die Sendung scheint demnach unauflöslich mit
der Sozialität lokaler Emo�onsgemeinscha� ver-
bunden zu sein. So rückt o� die Freundesgemein-
scha� in den Vordergrund und das Fernsehange-
bot selbst nimmt die Rolle eines Nebenbei-

Genusses ein. Man kann diese emo�onale Ge-
meinscha�sbildung als Kontrast und Gegenge-
wicht zu der Instabilität und Unsicherheit verste-
hen, die im Fernsehformat im Modus des steten
We�bewerbs fortlaufend erzeugt wird.
Die Zuschauenden fühlen sich auch dann mitein-
ander verbunden, wenn sie über die Teilneh-
mer:innen der Sendung Spo� und Schadenfreude
ar�kulieren. Das Lästern bestä�gt soziale und kul-
turelle Dis�nk�on, indem das eigene Wissen
Überlegenheitsgefühle gegenüber den in den Sen-
dungen inszenierten Körpern sowie gegenüber an-
deren Zuschauenden ermöglicht. Dabei werden
als übertrieben eingeordnete Emo�onsausdrücke
und Verhaltensweisen der Protagonist:innen als
Emo�onsrepertoires bildungsferner Gesellscha�s-
gruppen gedeutet. Emo�onskontrolle gilt demge-
genüber als Ausdruck von Kul�viertheit und cha-
rakteris�sch für eine bürgerliche Mi�elschicht,
der man sich selbst zuordnet.
Darüber hinaus beschreiben die Befragten die Re-
zep�on o�mals als „anstrengend“ oder „peinlich“.
Solche affek�ven Anstrengungen erleben sie ins-
besondere, wenn es um die Posi�onierung zu
Emo�onsrepertoires sowie um moralische Fragen
wie beispielsweise die Zurschaustellung nackter
Körper geht. Gleichzei�g empfinden sie Gefühle
der „Guilty Pleasure“, weil sie Spaß am Scheitern
Anderer empfinden und sich gleichwohl der ge-
sellscha�lichen Bewertung solcher Medienforma-
te als minderwer�g bewusst sind.
Die Studie zeigt, wie in, mit und durch mediale
Kommunika�on affek�v basierte Gemeinscha�en
erzeugt werden. Obwohl Reality-TV aufgrund ei-
ner We�bewerbssitua�on eher Unsicherheiten
vermi�elt, werden gleichzei�g beständige, sozial
verortete Vergemeinscha�ungen um Geschlecht,
Klasse und Herkun� aufgerufen, die bestehende
gesellscha�liche Machtstrukturen prägen.

Preview der ersten Folge der 13. Staffel von Germany’s
Next Topmodel am 06.02.2018 im Kino Zoo-Palast. Quelle:
Laura Sūna

Vom Lagerfeuergefühl über Lästern bis Scham: Emotionsgemeinschaften des
Reality-TV-Publikums
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Projekte
Barbara Pfetsch leitet zusammen mit Jörg Stoll-
mann von der TU Berlin ein Projekt zu „Raumpoli-
�ken in Zeiten von SARS-CoV-2“. Das Projekt wird
im Rahmen einer Sonderausschreibung der Berlin
University Alliance gefördert. Ziel der Ausschrei-
bung war die Finanzierung kurzfris�ger Datenge-
nese zu COVID-19-bezogenen Fragestellungen.
Das Forschungsprojekt vergleicht raumpoli�sche
Handlungen als Reak�onen auf die aktuelle Pan-
demie in den Ländern Südkorea und Deutschland.
Die Wissenscha�lerin und Architek�n Seon-Ju
Kim hat dazu lei�adengestützte Interviews in Ber-

lin und Seoul durchgeführt und dabei länderspezi-
fische Restrukturierungen der Dynamiken von Kol-
lek�vismus und Individualismus in Ein-Personen-
Haushalten gefunden. Die Erkenntnisse werden –
gerade mit Blick auf die Nutzung von digitalen
Medien – mit Ergebnissen des „ExCovMed-
Comm“-Projekts trianguliert, in welchem die Ar-
beitsstelle Kommunika�onstheorie/ Medienwir-
kungsforschung im Frühjahr eine große Gruppe
von Bürger:innen mithilfe wiederholter qualita�-
ver Interviews durch die Zeit der ersten Ausgangs-
beschränkungen begleitet hat.

„Raumpolitiken in Zeiten der SARS-CoV-2“ – Forschungsprojekt im Rahmen des
Sondercalls Pandemieforschung der Berlin University Alliance

NOHATE-Tool zur softwaregestützten Erkennung von Hate Speech

Der Umgang mit aggressiven und hasserfüllten
Kommentaren von Nutzer:innen stellt die Verant-
wortlichen von Nachrichtenseiten und Social-Me-
dia-Angeboten vor große Herausforderungen und
ist für Content-Moderator:innen o� eine Belas-
tung. In den letzten drei Jahren hat sich die
NOHATE-Arbeitsgruppe am Ins�tut unter der Lei-
tung von Prof. Mar�n Emmer und Prof. Joachim
Trebbe u. a. den Fragen gewidmet, welche Fakto-
ren für den Umgang mit solchen Kommentaren
entscheidend sind und welche Anforderungen die
Redak�onen an So�ware für deren Modera�on
haben. Auf Basis dieser und weiterer Vorarbeiten
hat der Projektpartner VICO Research & Consul-
�ng GmbH im letzten Schri� des interdisziplinären
Projekts nun einen API-basierten Ansatz für die al-
gorithmische Iden�fizierung von Hate Speech in
Nutzer:innenkommentaren entwickelt, der in be-
reits bestehende Tools für Social-Media-Manage-
ment integriert werden kann. Der zugrundelie-
gende Algorithmus wurde zuvor von den Part-
ner:innen der Beuth-Hochschule für Technik Berlin
entwickelt.
Anwender:innen der Schni�stelle können zu-
kün�ig Anfragen an die NOHATE-Anwendung schi-
cken, die die gesendeten Daten dann klassifiziert
und zurücksendet. Redak�onen können die An-

wendung auf diese Weise in andere Tools einbin-
den und zudem selbst entscheiden, welche Maß-
nahmen auf Basis der Klassifika�on getroffen wer-
den sollen – also ob etwa ein Kommentar gelöscht
oder der:die Verfasser:in ermahnt wird. Eine sol-
che API-basierte Klassifika�on bietet den Vorteil,
dass Redak�onen und Unternehmen sich nicht für
eine neue Gesamtlösung entscheiden müssen,
sondern mit ihrer vertrauten So�ware arbeiten
können.
Im Sommer 2020 wurde eine erste Version der
NOHATE-Anwendung in zwei Workshops mit den
Praxispartner:innen des Projekts und Interessier-
ten aus den Bereichen Medien und Zivilgesell-
scha� vorgestellt. Dabei wurde gezeigt, wie die
Schni�stelle in verschiedene Umgebungen, wie z.
B. die Projektmanagement-So�ware Jira, einge-
bunden werden kann und welche unterschiedli-
chen Workflows möglich sind. Gemeinsam wur-
den dann Ideen für die weitere Entwicklung der
Anwendung disku�ert.

Quelle: NOHATE
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Das Global Media Journal – German Edi�on (GMJ-
DE) besteht seit nunmehr 10 Jahren als Open-Ac-
cess-Zeitschri� und wird von Prof. Carola Richter
(FU Berlin) und Prof. Chris�ne Horz (TH Köln) her-
ausgegeben. Es war eine der ersten Open-Access-
Zeitschri�en in der deutschsprachigen Kommuni-
ka�onswissenscha� und füllt eine Lücke in der in-
terna�onalen und transkulturellen Medien- und
Kommunika�onsforschung im deutschsprachigen
Raum. Anders als beispielsweise verlagsgebunde-
ne Open-Access-Zeitschri�en, erhebt das GMJ-DE
keinerlei Gebühren für Autor:innen. Mithilfe einer
DFG-Förderung, die bis Ende 2022 je eine Redak-
teur:innen- und eine studen�sche Hilfskra�stelle
umfasst, soll die Arbeit des GMJ-DE noch stärker
professionalisiert und interna�onal vernetzt wer-
den. Konkret geht es um die Neugestaltung der re-
dak�onellen Arbeitsabläufe und einer damit ver-
bundenen Umstellung auf das Redak�ons-
managementsystem Open Journal System (OJS) in
Zusammenarbeit mit dem Center für Digitale Sys-

teme (CeDiS) der FU Berlin. Gleichzei�g arbeiten
wir ak�v daran, Indexierungen in weiteren Daten-
banken zu erlangen, die zu einer erhöhten Sicht-
barkeit und Auffindbarkeit unserer Zeitschri�en-
beiträge führen. Ein weiteres Ziel ist die interna�-
onale Vernetzung mit anderen Regionalausgaben
des Global Media Journals, um sie als eine faire
und wissenscha�lich relevante Open-Access-Zeit-
schri�enfamilie noch weiter zu stärken. Dabei
könnten durch Zirkula�on von Abstracts gegensei-
�ge Verlinkungen oder eine gemeinsame Daten-
bank für Rezensent:innen Synergien entstehen
und das GMJ-DE insgesamt einer noch größeren
interna�onalen Fachleserscha� zugänglich ge-
macht werden.
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Projekte
Der erste Band der auf insgesamt fünf Bände an-
gelegten Edi�on der Werke des Schri�stellers, Phi-
losophen und Publizisten Hermann Borchardt
(1888 - 1951), hrsg. von Hermann Haarmann,
Christoph Hesse und Lukas Laier, wurde soeben
fer�ggestellt und wird im März des nächsten Jah-
res im Wallstein Verlag in Gö�ngen erscheinen.
Band 1 enthält hier erstmals veröffentlichte auto-
biografische Schri�en, in denen der 1933 ins Exil
gejagte Borchardt, 1937 endlich in New York ange-
kommen, sein bewegtes Leben im Exil schildert:
sowohl seinen Aufenthalt in der Sowjetunion bis
1936, wo er als Professor für deutsche Sprache ge-
arbeitet ha�e, als auch seine Ha� in deutschen
Konzentra�onslagern nach der Rückkehr nach Ber-
lin. In dem als „wahre Geschichte“ seines Lebens
annoncierten Roman „Der Club der Harmlosen“

lässt er schließlich seine Kindheit im wilhelmini-
schen Berlin Revue passieren.

Quelle: Nachlass Hermann Borchardt, Deutsches Exilarchiv
1933 - 1945, Deutsche Na�onalbibliothek, Frankfurt/M.

„Von der Verpofelung derWelt“ – Der unbekannte Schriftsteller Hermann
Borchardt. Eine Edition aus dem Nachlaß, gefördert von der Fritz Thyssen Stiftung

Global Media Journal – German Edition von der DFG gefördert

Newsletter

Quelle: Global Media Journal

http://globalmediajournal.de/home/
http://globalmediajournal.de/home/
https://www.wallstein-verlag.de/9783835338647-werke.html
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Projekte„Media and Information Literacy in the ArabWorld and Europe“: Den Dialog am
Laufen halten

Im Rahmen des Hochschuldialog-Programms des
DAAD wurde an der Arbeitsstelle Interna�onale
Kommunika�on 2020 ein Koopera�onsprojekt mit
zehn arabischen Partneruniversitäten von Marok-
ko bis Oman eingeworben.
Inhaltlich sollte es in verschiedenen Mobilitäts-
maßnahmenumdas komplexe ThemaderMedien-
und Informa�onskompetenz-Vermi�lung gehen.
Aufgrund der pandemiebedingten Reiserestrik�o-
nenmusste das Projekt umfassend angepasst wer-
den. Geplante Veranstaltungen in Beirut, Tunis
und Berlin wurden in sechs verschiedene For-
schungs- und Austauschprojekte umgewidmet,
deren Ergebnisse (Filme, Dossier, Forschungsbe-
richte) über die E-Learning-Pla�orm des Projekts
abru�ar sind.
Vier der Projekte beschä�igen sich dabei mit aktu-
ellen Dynamiken in der Pandemie: Wir beginnen
gerade erst, die mi�el- und langfris�gen Auswir-
kungen der COVID-19-Maßnahmen auf unsere
Mediensysteme, journalis�schen Prak�ken und
die Meinungsfreiheit zu verstehen. Bisher ist dazu
wenig systema�sch über die Situa�on in Ländern
des Nahen Ostens und Nordafrikas erfasst wor-
den.

Bereits jetzt sind allerdings alarmierende Trends in
einigen Ländern festzuhalten, wie die Einschrän-
kung von Meinungsfreiheit oder ökonomische
Engpässe von ohnehin angeschlagenen Medien-
häusern. Gleichzei�g steigt die Nachfrage nach un-
parteiischen Informa�onen und Journalismus. Um
diese Dynamiken zu dokumen�eren, wurde das
Online-Dossier „Media and Corona“ ins Leben ge-
rufen. Es enthält eine Vielzahl von Links zu länder-

spezifischen Publika�onen aus der und über die
MENA-Region in englischer und arabischer Spra-
che.

Um weitere authen�sche Einblicke in den Zusam-
menhang von Medien, Journalismus und Corona
zu gewinnen, wurden Kurzfilme von unseren Ko-
opera�onspartner:innen unter teilweise schwie-
rigsten Bedingungen in Marokko, Jordanien,
Oman, Ägypten und dem Jemen produziert. Auch
ein Video zu „Male Expertocracy in der deutschen
Berichtersta�ung“ wurde im Rahmen des Dialog-
projektes erstellt.
Zudem führten Kolleg:innen der Lebanese Ameri-
can University eine repräsenta�ve Umfrage zur
Mediennutzung während der COVID-19-Pandemie
im Libanon durch. Die Ergebnisse von „Mi�ga�ng
Infodemics: Media Uses and Trust During the Co-
ronavirus Pandemic“ stehen in englischer und ara-
bischer Sprache Open Access auf der AREACORE-
Webseite zur Verfügung.
Weiterhin wurde eine Befragungmit quan�ta�ven
und qualita�ven Erhebungsmethoden zur Distanz-
lehre während der Coronavirus-Pandemie in ara-
bischen Ländern durchgeführt. Das Forschungsde-
sign wurde in Zusammenarbeit mit Prof. Inas
Abouyoussef von der Ahram Canadian University
in Kairo entwickelt und an vier Partneruniversitä-
ten transregional durchgeführt. Auch eine Winter-
school, die ursprünglich in Berlin geplant war, wur-
de in einen Online-Kurs transferiert, der nun auch
das Masterprogramm des IfPuK bereichert. In Ko-
opera�on mit den zehn arabischen Universitäten
wurde ein umfassendes Lehrprogramm zu den

Quelle: Ausschni� aus dem Film Media and Corona War x
War des jemeni�schen Filmemachers Majed Murshed

Lecture on Iraqi media mit Professorin Dr. Sahar Khalifa.
Quelle: AREACORE
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http://www.areacore.org/ims/
http://www.areacore.org/dossier-media-corona/
http://www.areacore.org/mitigating-infodemics-media-uses-and-trust-during-the-coronavirus-pandemic/).
http://www.areacore.org/mitigating-infodemics-media-uses-and-trust-during-the-coronavirus-pandemic/).
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Projekte

Im Rahmen eines Studierendenprojekts im Bache-
lorstudiengang Medieninforma�k hat unser wis-
senscha�licher Mitarbeiter Roland Toth im Win-
tersemester 2018/19 mit drei Studierenden eine
Android-App entwickelt, die alle Nutzungsepiso-
den eines Smartphones automa�siert und anony-
misiert misst, was sehr präzise Nutzungsanalysen
ermöglicht. Die Besonderheit besteht darin, dass
die App durch den Zugriff auf interne Nutzungs-
protokolle des Smartphones nicht nur die Nutzung
erhebt, die nach Installa�on der App sta�indet,
sondern auch die zuvor (selbstverständlich mit
Einwilligung der Proband:innen). Somit besteht
Zugriff auf exakte und gleichzei�g unverzerrte
Nutzungsdaten.
Im Wintersemester 2019/20 wurde mit der App
die Studie „Smartphone-Nutzung im Alltag“
durchgeführt. Darin wurden die potenziellen Än-
derungen des Smartphone-Nutzungsverhaltens
von Teilnehmenden untersucht, die durch die Teil-
nahme an der Studie und die Verwendung der
entwickelten App ausgelöst werden könnten. Die
Studienergebnisse wurden im Juli 2020 online auf
der „6th Interna�onal Conference on Computa�-
onal Social Science (IC²S² 2020)“ präsen�ert (Pre-
print des Papers).
Aktuell läu� ein Antrag auf Sachmi�elbeihilfe bei
der Deutschen Forschungsgemeinscha� (DFG), um
im Rahmen des Disserta�onsprojekts von Roland
Toth die Entwicklung einer App zur Nutzungs-

messung mit erweiterter Funk�onalität und die
Rekru�erung von Teilnehmenden für seine empiri-
sche Studie zu ermöglichen.

Mediensystemen der Partnerländer entwickelt. In
digitalen Formaten halten Professor:innen der
Partneruniversitäten Gastvorträge und in interna-
�onal zusammengesetzten Studierenden-Teams
werden wiederum kurze Videos zu aktuellen Ent-
wicklungen in der Region entwickelt. Das Projekt

wird von Prof. Carola Richter und Dr. Anna Antona-
kis geleitet und grei� auf das Netzwerk AREACORE
(Arab-European Associa�on for Media and Com-
munica�on Researchers) zurück, welches 2014 an
der FU Berlin gegründet wurde.

Forschungsprojekt „Rethinking Smartphone Use“

Newsletter
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http://2020.ic2s2.org/6th-international-conference-computational-social-science
http://2020.ic2s2.org/6th-international-conference-computational-social-science
https://osf.io/preprints/socarxiv/7aqdx/
https://osf.io/preprints/socarxiv/7aqdx/
http://www.areacore.org/partners/
http://www.areacore.org/ims/
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Projekte

Ab dem 15. Dezember 2020 präsen�ert sich der
bislang allein als PDF-Dokument verfügbare Lei�a-
den zum wissenscha�lichen Arbeiten in der didak-
�sch wie medial zeitgemäßen Form eines Wikis.
Über einen Link von der Ins�tutsseite abru�ar
(Menüpunkt „Nützliches zum Studium“), versteht
sich das Wiki als kompetente Begleitung in sämtli-
chen Etappen wissenscha�licher Arbeit im Rah-
men des Studiums an unserem Ins�tut – von ers-
ten Recherchen über Fragen der Referatsgestal-
tung bis hin zum Verfassen von Bachelor- und
Masterarbeiten. Dank des Wiki-Formats lassen
sich alle relevanten Themenkomplexe nun über-
sichtlich au�ereiten, hypertextuell miteinander
verknüpfen und vor allem auch niedrigschwellig
aktualisieren.
Im Zuge des von Judith Polterauer und Oliver Raaz
(Lehrkrä�e für besondere Aufgaben an der Ar-
beitsstelle Organisa�onskommunika�on) unter
engagierter Mitarbeit von Marilena Hohmann
(studen�sche Hilfskra�) ini�ierten und verantwor-
teten medialen Transfers sind zugleich inhaltliche
Aktualisierungen und Ergänzungen am Lei�aden

vorgenommen worden. Ein Fokus liegt dabei auf
der Zita�onspraxis: Zusätzlich zur Vereinheitli-
chung von Zita�onsvorgaben und -beispielen ge-
mäß den Leitlinien der neuesten Ausgabe des APA-
Manuals (7. Auflage) enthält der digitale Lei�aden
einen eigenständigen Abschni� zum Thema Plagi-
ate, der insbesondere anhand variantenreicher,
realitätsnaher Beispiele das Bewusstsein für die
Problema�k schärfen soll. Aktualisiert wurden
auch die differenzierte Darstellung unterschiedli-
cher akademischer Literaturformen sowie Strate-
gien der Visualisierung in wissenscha�lichen Ar-
beiten. Hinweise zur sprachlichen Gestaltung sol-
cher Texte finden sich im Wiki um wich�ge Emp-
fehlungen zur geschlechter- und diskriminierungs-
sensiblen Sprache ergänzt.
An der finalen Version desWikis haben Ana Edroso
Stroebe, Lena Gerlach, Ellen Linnert und Julia
Uffeln von studen�scher Seite sowie Prof. Juliana
Raupp, Prof. Mar�n Emmer und Roland Toth auf
Seiten der Lehrenden durch kri�sches Lektorat
mitgewirkt.

Jetzt alsWiki – Leitfaden zum wissenschaftlichen Arbeiten
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https://wikis.fu-berlin.de/display/leitfaden/Leitfaden+zum+wissenschaftlichen+Arbeiten+am+IfPuK
https://wikis.fu-berlin.de/display/leitfaden/Leitfaden+zum+wissenschaftlichen+Arbeiten+am+IfPuK
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InternationalesLokaljournalismus in Russland stärken

UnabhängigeMedien in Russland? Es gibt sie, trotz
schwieriger Kontextbedingungen – und nicht zu-
letzt auf lokaler Ebene, wo sie eine Quelle für zivil-
gesellscha�liches Engagement darstellen. Das vom
Center for Media and Informa�on Literacy (CeMIL)
organisierte und vom Auswär�gen Amt finanzierte
Projekt hat vor, Nachwuchsjournalist:innen russi-
scher lokaler Medien zusammenzubringen und sie
mit Expert:innen und Community-Media-Ver-
treter:innen aus Deutschland zu vernetzen.
Es wurden bereits 15 Nachwuchsjournalist:innen
aus ganz Russland für die Teilnahme an einemWo-
chenseminar inBerlin ausgewählt. Das Seminarmit
Medienexkursionen, Diskussionen und Vorträgen

wurde von Anna Litvi-
nenko und Carola Rich-
ter organisiert und soll-
te im Oktober sta�in-
den.
Angesichts der Pande-
miemusste jedoch eine
alterna�ve Lösung ge-
fundenwerden. Am26.
Oktober fandeindigita-
ler Workshop sta�, wo über Lokaljournalismus in
der Pandemie-Zeit disku�ert wurde. Im nächsten
Jahr soll das Projekt fortgesetztwerden, nebenOn-
line-Ini�a�ven ist auch ein Offline-Treffen geplant.

Quelle: Center forMedia and
Informa�on Literacy

Dr. Débora Medeiros, wissenscha�liche Mitarbei-
terin im Forschungsprojekt „Journalismus und sei-
ne Ordnung der Emo�onen“ (Prof. Margreth Lü-
nenborg), beteiligt sich an der Gründung des inter-
na�onalen Netzwerks Affekt und Kolonialismus.
Zusammen mit Dr. Jonas Bens, Dr. Fabian Bern-
hardt und Dr. Verena Straub erhielt sie im April

2020 eine interne Förderung zum Au�au des
Netzwerks im SFB Affec�ve Socie�es.
Das Netzwerk richtet sich vor allem an Nach-
wuchswissenscha�ler:innen, insbesondere aus
dem Globalen Süden, welche die affek�ven Dyna-
miken untersuchen, die mit dem Kolonialismus
und seinen Auswirkungen bis in die Gegenwart
einhergehen. Der Austausch zwischen den Mit-
gliedern wird ab Frühjahr 2021 vor allem online
sta�inden. Schon vor der Pandemie lief das Pro-
jekt hauptsächlich über ein Web Lab, das die Pro-
duk�on und Zirkula�on von kurzen Videos rund
um die Thema�k Affekt und Kolonialismus ermög-
licht. Ergänzend sind digitale Workshops und For-
schungsaufenthalte von nach Berlin eingeladenen
Forschenden geplant.
Das Netzwerk Affekt und Kolonialismus bringt Leu-
te aus unterschiedlichen Kontexten zusammen,
stößt neue Diskussionen an und ermöglicht eine
koopera�ve Forschung, die mehr ist als die Sum-
me ihrer Teile.

Netzwerkgründer:innen (v. l. n. r.): Dr. Fabian Bernhardt,
Dr. Débora Medeiros, Dr. Verena Straub und Dr. Jonas
Bens. Quelle: Thomas John

Neues internationales Netzwerk Affekt und Kolonialismus
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https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/institut/cemil/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/journalistik/Forschung/Affective-SocietiesB02_2/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/journalistik/Forschung/Affective-SocietiesB02_2/index.html
https://www.sfb-affective-societies.de/forschung/affect-colonialism-network/index.html
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Internationales
Die seit 2011 exis�erende Koopera�on mit dem
Communica�ons Department der Hebrew Univer-
sity of Jerusalem (HUJI) ist mi�lerweile zu einem
zentralenFundamentunserer interna�onalenPart-
nerscha�en geworden. Im Studienjahr 2019/20
konntenwir zwei israelischeAustauschstudierende
am Ins�tut begrüßen. Im Oktober haben wir beim

DAAD einen Förderantrag für eine Interna�onale
Studien-undAusbildungspartnerscha�eingereicht.
WiediefolgendenBerichteillustrieren, warenallein
in der kurzen Vor-Pandemie-Phase von Ende 2019
bis März 2020 drei Kolleg:innen u.a. im Rahmen
von Gastdozenturen an der HUJI – dies zeigt, wie
lebendig und vielfäl�g diese Koopera�on ist.

Anfang März 2020 fand in Jerusalem der erste Teil
des Trainingsprogramms Professionaliza�on of In-
terna�onaliza�on sta�, das gemeinsamvon der FU
Berlin und der HUJI veranstaltet wird. Zu den zwölf
Programmteilnehmer:innen (jeweils sechs von der
FU Berlin und von der HUJI) gehörte auch Ansgar
Koch, der unseren dezentralen Direktaustausch

mit dem Department of Communica�on and Jour-
nalism der HUJI koordiniert. Im Zentrum des Pro-
gramms standen der Umgang mit interna�onalen
Studierenden, das Themenfeld Diversität und In-
terkulturalität mit Bezug zum Campus-Alltag sowie
Fragen der Serviceorien�erung bei der Unterstüt-
zung interna�onaler Studierender. Die Teilneh-
mer:innen der Joint Staff Week arbeiten in unter-
schiedlichen Fachbereichen und zentralen Einrich-
tungen beider Universitäten, was zu interessanten
Diskussionen und einem anregenden interdiszipli-
nären Austausch führte. So konnten die Verbin-
dungen zwischen beiden Universitäten auch auf
persönlicher Ebene gestärkt werden. Der zweite
Teil des Trainingsprogramm in Berlin war ursprüng-
lich für Ende 2020 geplant und musste pandemie-
bedingt auf das nächste Jahr verschoben werden.

Im Januar hat Anne Beier von der ArbeitsstelleMe-
dienanalyse/Forschungsmethoden imRahmendes
Erasmus+-Lehraustauschprogramms die Hebrew
University of Jerusalem besucht. Dort konnte sie in
den Kursen der Gastgeber:innen Prof. Menahem
Blondheim, Dr. Chris�an Baden, Prof. Gisela Dachs
und Dr. Tobias Ebbrecht-Hartmann unterrichten.
GemeinsameThemenwarenvor allemdasVerhält-
nis von Religion und Medien im interna�onalen
Vergleich, diemediale Repräsenta�on vonMigra�-
onsdiskursen sowie die Erweiterung der Metho-
denausbildung durch die Lehre von computerge-
stützten Verfahren. Neben dem akademischen

Austausch war auch die
Erkundung der beein-
druckenden Geschichte
des Landes Teil des Pro-
gramms. Im Anschluss
an den Aufenthalt ent-
stand eine interna�ona-
le Forschungskoopera�-
on zwischen Anne Beier
(FU Berlin), Prof. Gisela Dachs (HUJI) und Dr. Benja-
min Nickl (University of Sydney), die sich mit trans-
na�onalen Nutzungsperspek�ven auf deutsche
Ne�lix-Produk�onen beschä�igt.
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Erasmus+: Lehraustausch an der Hebrew University of Jerusalem

Teilnahme an Joint Staff Week der FU Berlin und der Hebrew University of Jerusalem
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VeranstaltungenSendungsreihe Journalismus im Dialog

Gemeinsam mit der Medienanstalt Berlin-Bran-
denburg (mabb) veranstaltet das Center for Media
and Informa�on Literacy (CeMIL) am Ins�tut für
Publizis�k- und Kommunika�onswissenscha� das
Talk-Format Journalismus im Dialog. Dabei werden
in regelmäßigen Abständen namha�e Journa-
list:innen von Professor:innen des IfPuK zu aktuel-
len Themen und Deba�en befragt und können so
das Berufsfeld, die Rolle des Journalismus und sei-
ne Zukun� reflek�eren. Die Sendungen werden
bei ALEX Berlin live ausgestrahlt und sind als Mit-
schni� dauerha� abru�ar. Studierende können
im Vorfeld oder live Fragen platzieren und zumeist
werden die Formate auch ak�v in Lehrveranstal-
tungen mit eingebunden.

Im Juni disku�erte Prof. Christoph Neuberger mit
Theo Koll, dem Leiter des ZDF-Hauptstadtstudios,
über die Frage „Was leistet der Journalismus in Co-
rona-Zeiten?“. Im September befragte Prof. Maria
Löblich anlässlich des 30. Jahrestags der Wieder-
vereinigung Sabine Rennefanz, Redakteurin der
Berliner Zeitung. Themen waren die klischeebe-

ha�ete Berichtersta�ung und S�gma�sierung von
Ostdeutschland in den Medien und die Entwick-
lung des Ost-West-Verhältnisses nach der Wende.
Zudem wurde auch über die Vergangenheit und
Gegenwart der Berliner Zeitung als Ost-Zeitung
und die Presse in der DDR gesprochen.

Im November sprach Prof. Margreth Lünenborg
angesichts der anhaltenden Unterrepräsenta�on
von Menschen mit Migra�onshintergrund in den
Medienhäusern mit Ferda Ataman, Kolumnis�n
und Vorsitzende der Neuen DeutschenMedienma-
cher:innen, zum Thema „Diversität im deutschen
Journalismus“.
Bereits im Januar, noch vor Beginn der Coronavi-
rus-Pandemie, unterhielt sich Prof. Carola Richter
mit dem inves�ga�ven Sportjournalisten Hajo
Seppelt vor einem vollen Hörsaal über „Doping
vom Staat und Korrup�on bei der Fußball-WM“.
Diese Veranstaltung wurde gemeinsam mit der
Süddeutschen Zeitung und jetzt.de organisiert.
Aufzeichnungen aller Veranstaltungen von Journa-
lismus im Dialog finden sich hier.

Sabine Rennefanz (BLZ) im Gespräch. Quelle: ALEX Berlin

Podiumsgespräch mit Hajo Seppelt. Quelle: Bernd
Wannenmacher
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Alumni & Lehre
Am IfPuK waren in diesem Jahr etwa 1.500 Studie-
rende in fünf Studiengängen eingeschrieben. Mit
ziemlich genau 1.000 findet sich der größte Teil im
Bachelorstudiengang Publizis�k- und Kommunika-
�onswissenscha�. 270 Studierende belegen zu
etwa gleichen Teilen unsere Masterstudiengänge
Medien und Poli�sche Kommunika�on sowie Pu-
blizis�k- und Kommunika�onswissenscha�. In den
beiden interdisziplinären und universitätsüber-
greifenden Koopera�onsstudiengängen B.Sc. und
M. Sc. Medieninforma�k, die wir gemeinsam mit
der Fakultät Elektrotechnik und Informa�k der TU

Berlin (im Master auch mit der Fakultät Rechtswis-
senscha�en der HU Berlin) anbieten, sind im Ba-
chelorstudiengang zurzeit ca. 200 und im Master-
studiengang etwa 25 Studierende immatrikuliert.
In diesen fünf Studiengängen werden pro Semes-
ter von etwa 35 bis 40 Lehrenden zwischen 90 und
105 Lehrveranstaltungen angeboten, drei Viertel
davon sind Seminarveranstaltungen, ergänzt von
einigen Vorlesungen, Kolloquien und Tutorien.
Einige Beispiele für die Vielfalt an Themen und
Lehrveranstaltungen mit Forschungs- und Praxis-
bezug stellen wir im Folgenden vor.

Newsletter

Die Bundesregierung hat im März 2020 gemein-
sam mit zivilgesellscha�lichen Organisa�onen den
bis dahin weltweit größten Hackathon ini�iert, in
dessen Rahmen Bürger:innen, Ini�a�ven und Or-
ganisa�onen krea�v Lösungen zum Umgang mit
der Pandemie entwickeln sollten. Innerhalb kür-
zester Zeit wurden von ca. 28.000 Menschen ins-
gesamt 1.500 Projek�deen eingereicht und auf ei-
ner gemeinsamen Pla�orm präsen�ert. Im Semi-
nar „Par�zipa�on im Ausnahmezustand – Poten�-
ale digitaler Tools während der Corona-Krise“ un-
tersuchten 25 Studierende gemeinsam mit Prof.
Mar�n Emmer die gesellscha�sorien�erten Pro-
jekte (ohne medizinische Lösungen) mit dem Ziel,
deren Potenzial für eine par�zipa�ve Entwicklung
unserer Gesellscha� zu ermi�eln. In einer Kombi-
na�on aus quan�ta�ver Analyse der Projekte so-
wie qualita�ven Fallstudien erarbeiteten die Se-
minarteilnehmer:innen in einem Wiki eine umfas-

sende Analyse dieses Hackathons. Ein Befund der
Analyse war, dass etwa zwei Dri�el der Projekte
rein digital angelegt waren. Nur ein Viertel aller
1.500 Projekte beschä�igte sich mit sozialen und
gesellscha�lichen Aspekten der Pandemie. Ein
Großteil davon organisierte Hilfsangebote für be-
s�mmte Bevölkerungsgruppen. Auf poli�scheMit-
wirkung mithilfe digitaler Medien konzentrierten
sich nur einzelne Projekte.

Lehrforschungsprojekt zur Analyse des Hackathons „Wir vs. Virus“ im
Sommersemester 2020
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Die Zukun� – oder doch zumindest die Digitalisie-
rung – kam schneller als erwartet. Die journalis�-
schen Praxisseminare wurden zu Versuchslaboren
im Corona-Sommersemester 2020. Blackboard,
WebEx,Zoom,Audacity,Shortcuts,VBrick:Dasalles
musste neu integriert, abges�mmt und kombiniert
werden.
Das MedienLabor 2020 ist eine Wundertüte voll
journalis�scher Experimente. Präsen�ert werden
hier Text-, Audio- und Video-Beiträge aus den Pra-
xiskursenderjournalis�schenLehrredak�onvonDr.
Saskia Sell und Anja Kretschmer. In studen�scher
Autor:innenscha�, Redak�on und Produk�on ent-
standen Reportagen, Porträts, Interviews rund um
die Themen Arbeit und Künstliche Intelligenz.

Die Leich�gkeit der kleinen Präsenz-Runden, in der
Einfällezusammengewürfeltwerden,indersichalle
gegensei�g mit Ideen befeuern, die dann überra-
schende Gestalt annehmen, fehlte.
Aber: Es wurde Ungeahntes möglich. Beispielswei-
se galt es, beim „Mobile Filmmaking“ als erste
Übungsaufgabe, einen Schwenk aus dem Fenster
zu drehen. Kasachstan, Frankreich, Delmenhorst –

wo immer der Lockdown die Seminarteilneh-
mer:innen festgesetzt ha�e, wurde zum weitläufi-
gen Produk�onsse�ng. Auch dazu, wie sich das
Arbeiten unter Pandemie-Bedingungen jenseits
des virtuellen Campus verändert hat, sind Beiträge
entstanden.
DieVermi�lungderberufsprak�schenGrundlagen,
der Kontakt zur journalis�schen Praxis und die ei-
genständige Recherche erleichtern vielen Studie-
renden den Berufseins�eg. Die Tücken der Recher-
che, die Finessen der Interviewführung, verschie-
deneMontagetechniken–diemeistenKursteilneh-
mer:innenmachen imPraxismodul ihreersten jour-
nalis�schen Erfahrungen.
EigeneArbeitsprobenkönnenspätereBewerbungs-
unterlagen ergänzenund immermalwieder scha�
es ein studen�sches Produkt aus dem Seminar in
Zeitungen oder Online-Magazine. Rund ein Dri�el
derBachelor-Absolvent:innen desIns�tutsarbeitet
später im Journalismus.
Das MedienLabor erfreut sich ste�g wachsender
Klickzahlen und ist mi�lerweile zum reichhal�gen
Archiv eines Journalismus aus studen�scher Per-
spek�ve geworden. Dort sind auch die aktuellen
Beiträge zu finden, beispielsweise:
• Der zweite Arbeitsmarkt, die Werkstä�en und

viele Probleme
• Arabische Frauen: Arbeiten zwischen zwei Ge-

sellscha�en
• Wie echt ist virtueller Kontakt (Video)?
• Künstliche Intelligenz als Chance für den Jour-

nalismus von morgen (Video)?
• Körperprojek�onen (Audio)
• MitVerstandgegenHassundHetze imNetz (Au-

dio)
Ein besonderer Dank gilt derMedienanstalt Berlin-
Brandenburg (mabb)unddemMedieninnova�ons-
zentrum Babelsberg (MIZ), die mit uns Sprech-,
Modera�ons-, Kamera- und Schni�workshops ver-
anstalten und unsere Beiträge auf ALEX senden.
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Im Rahmen der hochschuldidak�schen Weiterbil-
dung der FU Berlin konzipierte Caroline von Sam-
son-Himmelstjerna im Wintersemester 2019/20
ein forschungsorien�ertes Modul im Masterstudi-
engang Publizis�k- und Kommunika�onswissen-
scha�. Die wöchentlich vierstündige Veranstal-
tung bestand aus einem Hauptseminar und einer
Methodenübung. Während im Hauptseminar die
inhaltliche Basis für das „Forschungsfeld Gesund-
heitskommunika�on“ gelegt wurde, führten die
Studierenden in der Methodenübung Inhaltsana-
lysen von Gesundheitskampagnen nach eigenen
Forschungsideen durch.

Im Januar 2020 wurde ein Konferenztag simuliert,
auf dem die Studierenden Studien aus der Ge-
sundheitskommunika�on als eigene Forschungs-
projekte präsen�erten. In drei Panels zu „Gesund-

heit in den Medien“, „digitaler Gesundheitskom-
munika�on“ und „Effekten von Gesundheitsbot-
scha�en“ mit Chair, striktem Zeitlimit, Respon-
dents und kri�scher Diskussion sowie den Networ-
king-Pausen mit Kaffee und obligatorischen Kek-
sen kam echte Konferenzs�mmung auf. Die eige-
nen Forschungsprojekte präsen�erten die Studie-
renden dann im Februar 2020 in einer Postersessi-
on auf der Freifläche im 2. OG des Ins�tuts. Die
studen�schen Arbeiten reichten dabei vom Ver-
gleich von Imp�ampagnen unterschiedlicher Ak-
teure über Humorappelle in STI-Kampagnen bis
hin zu Darstellungen von Weiblichkeit und Ero�k
in Kampagnen zur Brustkrebspräven�on.
Auch Gäste bereicherten die Veranstaltung: Der
Einladung, aus ihrem Wissenscha�salltag zu er-
zählen, waren Dr. Anne Reinhardt und Winja We-
ber von der Universität Erfurt gefolgt. Sie berichte-
ten aus dem BMBF-Projekt „impfen60+“ von ihrer
Forschung zur Gestaltung und Implemen�erung
einer Imp�ampagne für Menschen über 60 Jah-
ren in Thüringen. Anregung für Forschungsprojek-
te erhielten die Studierenden zudem aus der Pra-
xis: Dr. Torsten Rothärmel, Managing Director He-
althcare von Weber Shandwick (Frankfurt), und
Verena Lulei, Referen�n von der Bundeszentrale
für gesundheitliche Au�lärung (BZgA, Köln), ga-
ben spannende Einblicke aus ihrem Berufsalltag.
Herzlichen Dank allen Gästen und Studierenden!

Postersession im IfPuK. Quelle: Caroline von Samson-
Himmelstjerna

Konferenzsimulation im Master-Modul „Gesundheitskommunikation“

Simulierter Konferenztag. Quelle: Caroline von Samson-Himmelstjerna
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Diese Forschungsfragen standen im Mi�elpunkt ei-
ner Befragungsstudie, die im Rahmen eines Bache-
lor-Seminars im Sommersemester 2020 durchge-
führt wurde. Die Studierenden haben insgesamt
81 teilstandardisierte telefonische Interviews mit
MenschenverschiedenerAltersklassengeführtund
die Ergebnisse mit der Sta�s�kso�ware JMP aus-
gewertet. Auch wenn die Studie durch die willkür-
liche S�chproben-Ziehung nicht repräsenta�v ist,
so konnte doch eine Fül-
le von interessanten Ein-
blicken in das Informa�-
ons- und Kommunika�-
onsverhalten während
der Coronavirus-Pande-
mie gewonnen werden.
Insgesamt zeigte sich,
dass unsere Befragten
einen sehr hohen Bedarf
an Informa�onen über
die Corona-Krise ha�en,
was sich unter anderem
an einem ges�egenen
Medienkonsum zeigte.
Nachrichtensendungen
imöffentlich-rechtlichen
Fernsehen waren dabei
die Informa�onsquelle
Nummer Eins. Auch der
persönliche Austausch
über die Pandemie im
privaten Umfeld spielte
eine große Rolle, wobei
sich die Menschen vor

allem über gesundheitliche Folgen der Pandemie
und über den Umgang der Poli�k mit der Corona-
Krise ausgetauscht haben. Gleichzei�g gaben be-
reits zum Zeitpunkt der Erhebung im Juni viele
Befragte an, das Thema Corona schon nicht mehr
hören zu können. Die Studie konnte nur eine Mo-
mentaufnahme bieten, viele Ergebnisse wurden
aber durch allgemeine Bevölkerungsumfragen im
Sommer 2020 im Wesentlichen bestä�gt.

Nutzung von Nachrichtenquellen zur Informa�on über die Corona-Krise (n=81). Quelle: 
Juliana Raupp, Julia Uffeln

Einschätzung Online-Falschmeldungen zu Corona (n=81). Quelle: Juliana Raupp, Julia Uffeln

Wie informieren sich Menschen in der Coronavirus-Pandemie, wem vertrauen sie
und wie sehen ihre persönlichen Netzwerke aus?

Im Rahmen von zwei Seminaren von Dr. David
Schieferdecker haben Studierende des IfPuK im
Sommersemester 2020 die beginnende Polarisie-
rung rund um die Maßnahmen zur Eindämmung
von COVID-19 untersucht. Die Bachelor- und Mas-
ter-Studierenden führten knapp 60 lei�adenge-

stützte Interviews durch, die einen breiten Fragen-
komplex abdeckten: Wie bewerteten die Befragten
die Angemessenheit der Maßnahmen? Wie zufrie-
den waren sie mit den poli�schen Akteuren? Wie
nahmen sie die Medienberichtersta�ung und das
Meinungsklima wahr? Welche Medien nutzten sie

Lehrforschung zur Polarisierung um COVID-19



25

PersonaliaHermann Haarmann geht in den (Un-)Ruhestand

Newsletter

warum bevorzugt? Inwiefern setzen sie Präven�-
onsverhalten um? Tauschten sie sich in persönli-
chen wie medienvermi�elten Gesprächen kontro-
vers über COVID-19 aus? Personen, die den Maß-
nahmen der Bundes- und Landesregierung kri�sch
gegenüberstanden, wurden als Gesprächspart-
ner:innen gezielt überrepräsen�ert. In induk�ven,
qualita�ven Inhaltsanalysen stellten die Studieren-
den die Vielschich�gkeit von Phänomenen wie der

Ablehnung von öffentlich-rechtlichem Rundfunk,
medieninduzierten Bedrohungsgefühlen oder der
Nutzungsmo�va�on von alterna�ven Nachrich-
tenquellen heraus. In einer ver�e�en Analyse der
Daten zeigte sich, dass sich im Hinblick auf Ideolo-
gie, Affekte und Interak�onen Hinweise auf eine
poli�sche Polarisierung finden, dass das Lager der
Kri�ker:innen der Maßnahmen jedoch äußerst
heterogen ist.

Nach mehr als 30 Jahren Lehr- und Forschungstä-
�gkeit verabschiedet sich Hermann Haarmann zu
Beginn des Wintersemesters als Seniorprofessor
aus dem Kollegium des Ins�tuts für Publizis�k- und
Kommunika�onswissenscha�.
Prof. Haarmann hat der Freien Universität seit sei-
ner Berufung im Jahre 1990 auf einer Professur für
Kommunika�onsgeschichte mit dem Schwerpunkt
Exil in vielen Funk�onen gedient. Unter anderem
hat er als Forschungs- und Studiendekan des Fach-
bereichs Poli�k- und Sozialwissenscha�en, als ge-
schä�sführender Direktor des Ins�tuts für Publizis-
�k- und Kommunika�onswissenscha� sowie als Di-
rektor des Ins�tuts für Kommunika�onsgeschichte
und angewandte Kulturwissenscha�en (IKK) die
Geschicke des Fachs in Berlin mitbes�mmt.
Mit seinenArbeiten zur Exilpublizis�khatHermann
Haarmann Schri�steller:innen und Publizist:innen
indaskollek�veGedächtniseingeschrieben,dievor
dem Na�onalsozialismus fliehen mussten. Mit
Werk- und Briefedi�onen, Ausstellungen und Sym-
posien hat er über die Universitätsgrenzen hinaus
Aufmerksamkeit erhalten. Weitere Schwerpunkte
in Lehre und Forschung waren und sind unter an-
derem Kulturgeschichte der Weimarer Republik,
Medien-undKulturtheoriesowieGenregeschichte.
Nach seiner Verabschiedung im Jahr 2014 kehrte
Haarmann, inzwischen durch den Bundespräsi-
denten Joachim Gauck mit dem Bundesverdienst-
kreuz für seine Verdienste um die Exilforschung
ausgezeichnet, als Seniorprofessor an das Ins�tut
zurück und entwickelte den Schwerpunkt Exilpu-

blizis�k weiter – über Briefedi�onsprojekte sowie
Lehrveranstaltungen, in denen Studierende aller
Semester an dieses Thema herangeführt wurden.
Ein biografisches Interview mit ihm ist soeben hier
erschienen.
Wir bedanken uns herzlich bei Prof. Haarmann und
erwarten weitere, spannende Beiträge aus dem
Unruhestand!

Aktuelles Projekt: „Von der Verpofelung der Welt"
– Der unbekannte Schri�steller Hermann Bor-
chardt“, gefördert von der Fritz Thyssen S��ung.
Edi�on bisher unveröffentlichter Werke Hermann
Borchardts (1888 - 1951).

Q
uelle:AnsgarKoch

https://www.halem-verlag.de/regierungszeit-des-mittelbaus/
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/kommunikationsgeschichte/forschung/Werkedition-Hermann-Borchardt/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/kommunikationsgeschichte/forschung/Werkedition-Hermann-Borchardt/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/kommunikationsgeschichte/forschung/Werkedition-Hermann-Borchardt/index.html
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Seit August 2020 ist Ergün Özgür als Einstein-Gast-
wissenscha�lerin an der Arbeitsstelle Interna�o-
naleKommunika�on tä�g. Ihreaktuelle Forschung,
die bis 2022 von der Einstein-S��ung gefördert
wird, beschä�igt sich mit dem Thema „Lessons to
learn from a conflict region: Vergleich der Aufnah-
me- und Eingliederungspoli�k syrischer Flüchtlin-

ge in Berlin mit der
von Abaza-Adyge-
Rückkehrern in Su-
chum.“
Zuvor war sie Post-
doc am Leibniz-Zen-
trum Moderner Ori-
ent, Berlin (2017 -
2020), am Käte Ham-
burgerKolleg „Lawas
Culture“, Center for

Advanced Study (2016) und ha�e eine Gastprofes-
sur anderUniversité catholiquede Louvain, Belgien
inne (2015 - 2016). Dr. Özgür hat Forschungen zu
verschiedenen Einwanderergruppen aus der Türkei
(Aleviten, Armenier, Assyrer, Tscherkessen, Kurden
oder Türken) und deren Eingliederung in Belgien,
Deutschland, Schweden, den Niederlanden und
Großbritannien durchgeführt.
Dr. Özgür hat einen Doktor�tel der Marmara-Uni-
versität (2011). Sie war Assistenzprofessorin an der
Cyprus Interna�onal University in Nikosia (2012 -
2015) und unterrichtete an der Universität Pots-
dam (Herbst 2018).
Ihr Forschungsinteresse konzentriert sich auf Fra-
gen von Kultur, Ethnizität, Iden�tät im Zusammen-
hangmitMigra�onundFlucht, insbesondere inden
Regionen Kaukasus, Zypern und Europa allgemein.

Das Ins�tut für Publizis�k- und Kommunika�ons-
wissenscha� kann im aktuellen Wintersemester
2020/2021 Ricarda Drüeke als Gastprofessorin für
Gender & Diversity-Forschung begrüßen.
Ricarda Drüeke ist Assistenzprofessorin am Fach-
bereich Kommunika�onswissenscha� der Univer-
sität Salzburg und Co-Leiterin des Programmbe-
reichs Zeitgenössische Kunst und Kulturproduk�-
on. Sie forscht und lehrt zu Inklusions- und Exklusi-
onsprozessen in und durch Medien, digitalen
Öffentlichkeiten sowie im Bereich Gender Media
Studies. In ihrer Habilita�on beschä�igte sie sich
mit (feminis�schem) Ak�vismus mi�els digitaler
Medien unter Berücksich�gung der Ausdifferen-
zierung von Öffentlichkeiten.
Die Gastprofessur wird aus Gleichstellungsmi�eln
des Fachbereichs Poli�k- und Sozialwissenscha�en

mit dem Ziel finanziert, die vorhandene Gender &
Diversity-Forschung am Fachbereich zu stärken
und gleichzei�g den Studierenden eine größere
Vielfalt an entsprechenden Lehrveranstaltungen
zu bieten.

Q
uelle:privat

Ergün Özgür als Einstein-Gastwissenschaftlerin an der Arbeitsstelle Internationale
Kommunikation

Ricarda Drüeke ist Gastprofessorin für Gender & Diversity-Forschung
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Seit dem Herbst 2020 ist Dr. Max Hänska als Gast-
wissenscha�ler an die Arbeitsstelle Kommunika�-
onstheorie/ Medienwirkungsforschung angeglie-
dert. Soziale Medien und kollek�ves Handeln bil-
den Max Hänskas Forschungsschwerpunkte. Die
Fragestellung, ob soziale Medien eine europäische
Öffentlichkeit ermöglichen könnten, erweitern die-
se Forschungslinie. Gegenwär�g liegt sein Fokus
auf norma�ven Fragen in denKommunika�onswis-
senscha�en, zu denen er eine Monographie mit
dem Titel „Technologies against Domina�on: A
guide to communica�ons and what we owe each

other“ verfasst, die
im Routledge Studies
in Media, Communi-
ca�on, and Poli�cs
herausgegeben wird
und imFrühjahr2021
erscheint. Er promo-
vierte in Medien und
Kommunika�onswis-
senscha�en an der
London School of Economics und arbeitet als So�-
ware-Produktmanager in Berlin.

Ulrike Klinger an die Europa-Universität Viadrina berufen

Max Hänska als assoziierter Gastwissenschaftler an der AS
Kommunikationstheorie/ Medienwirkungsforschung

Newsletter
Q
uelle:Johan
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Zum Beginn des Wintersemesters 2020/21 muss-
ten wir unsere geschätzte Kollegin Ulrike Klinger
an die Europa-Universität Viadrina in Frankfurt/
Oder verabschieden. Sie hat dort am 1. Oktober
2020 an der European New School of Digital Stu-
dies die Professur für Poli�cal Theory and Digital
Democracy übernommen.
Ulrike Klinger war seit Februar 2018 Juniorprofes-
sorin fürDigitaleKommunika�onamIns�tut fürPu-
blizis�k- und Kommunika�onswissenscha� sowie
Forschungsgruppenleiterin am Weizenbaum-Ins�-

tut für die vernetzte
Gesellscha�. Dieser
Forschungsgruppe
wird sie auch in Zu-
kun� als Koopera�-
onspartnerin erhal-
tenbleiben.Wirwün-
schen Ulrike Klinger
vonHerzenallesGute
und vermissen sie
jetzt schon!

Q
uelle:Jan

Kopankiew
icz
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Hanan Badr als Associate Professor for Journalism and Mass Communication an
der Gulf University of Sciences and Technology (GUST) berufen

Unsere langjährige
Kollegin Dr. Hanan
Badr hat zum 1. Okto-
ber 2021 einen Ruf als
Associate Professor
for Journalism and
Mass Communica�on
am Media and Mass
Communica�on De-

partment der Gulf University of Sciences and Tech-
nology (GUST) in Kuwait angenommen. Hanan
Badr war am IfPuK von 2016 - 2019 als Postdoc am
DFG-Projekt „Medienfunk�onen in Transforma�-
onsprozessen“ tä�g und hat von April 2019 bis
März 2020 die Professur für Kommunika�onspoli-
�k/ Medienökonomie an unserem Ins�tut vertre-
ten. Wir wünschen unserer Kollegin alles Gute und
viel Erfolg in ihrer neuen Posi�on.
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Dr.AnnaAntonakiswirdProf. Lünenborg imWinter-
und Sommersemester 2020/2021 an der Arbeits-
stelle Journalis�k in Teilen vertreten. Sie wurde
2017 am O�o-Suhr-Ins�tut der FU Berlin promo-
viert. Schwerpunkte ihrer Arbeit sind feminis�sch-
intersek�onalePerspek�venaufÖffentlichkeit(en),
digitale Medientechnologien und Sicherheit(en),
sowie Mobilisierungs- und Transforma�onsfor-
schung. Ihr Buch „Renego�a�ng Gender and the
State in Tunisia between 2011 and 2014 - Power,
Posi�onality, and thePublic Sphere“erschien2019.
Mit Prof. Carola Richter leitet sie das vomDAAD ge-
förderte Projekt „Media and Informa�on Literacy
in the ArabWorld and Europe“ an der Arbeitsstelle
Interna�onale Kommunika�on. Dort beschä�igt
sie sich u. a. in einem vergleichend angelegten For-
schungsprojekt mit diskriminierendem Sprachge-
brauch in journalis�scher Berichtersta�ung.
Neben ihrer Rolle als Sprecherin der Sek�on Poli�k
und Geschlecht der DVPW ist sie Mitglied in ver-

schiedenen poli�schen und kulturellen Netzwer-
ken (u. a. Netzforma* e.V., Polis180 und CFFP).

Q
uelle:Farhan

M
atar

Dirk Arnold übernimmt Vertretungsprofessur an der Arbeitsstelle
Kommunikationspolitik/ Medienökonomie

Anna Antonakis übernimmt Vertretungsprofessur für Arbeitsstelle Journalistik

Dirk Arnold ist seit dem 1. April 2020 Vertretungs-
professor an der Arbeitsstelle Kommunika�onspo-
li�k/ Medienökonomie.
In seiner Forschung befasst er sich mit Mediensys-
temen und Medienstrukturen, Medienpoli�k und
-regulierung, Medienökonomie, Internet Gover-
nance, Interna�onal vergleichender Mediensys-
temforschung und Kommunika�onssoziologie. Zu-
vor war er wissenscha�licher Mitarbeiter am Ins�-
tut für Kommunika�ons- und Medienwissenscha�
der Universität Leipzig.
Im aktuellen Wintersemester 2020/2021 bietet
Dirk Arnold Lehrveranstaltungen zu den Themen
Internet Governance, Theorien interpersonaler
Kommunika�onundGlobalisierungderMedienan.
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Seit Februar arbeitet Dr. Katharina Nötzold als ver-
antwortliche Redakteurin für das Global Media
Journal – German Edi�on (Open Access, peer-re-

viewed), das an der Arbeitsstelle Interna�onale
Kommunika�on herausgegeben wird. Sie war vor-
her Associate Research Fellow am Arab Media
Centre der University of Westminster in London,
wo sie auch von 2007 bis 2010 als RCUK-Postdoc-
toral Research Fellow for Arab Media am Commu-
nica�on and Media Research Ins�tute (CAMRI) ar-
beitete. In dieser Zeit leitete sie die Zeitschri�
Westminster Papers in Communica�on and Cul-
ture (WPCC) (Open Access, peer-reviewed) als
Chefredakteurin. Von 2010 bis 2011 war sie Ge-
schä�sführerin der Berlin Graduate School Muslim
Cultures and Socie�es an der FU Berlin. Sie promo-
vierte zum Thema „Defining the Na�on? Lebanese
Television and Poli�cal Elites (1990 - 2005)“ an der
Universität Erfurt.
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Miriam Siemon erhielt 2020 den Preis des Förder-
vereins IfPuK e.V. für ihre herausragende Master-
arbeit „Noch Gegenöffentlichkeit oder schon
Mainstream? Zur Rolle feminis�scher S�mmen in
Netzwerken poli�scher Twi�er-Diskurse“.
Darin untersuchte sie die Twi�er-Deba�e zur Er-
nennung von Bre� Kavanaugh zum Richter am
Supreme Court der USA vor dem Hintergrund der
Theorie feminis�scher Gegenöffentlichkeit. Ziel
der Untersuchung war es, herauszufinden, wie
stark feminis�scher Ak�vismus in digitalen Netz-
werken mit dem poli�schen Mainstream verwo-
ben ist. Die aufwendige Netzwerkanalyse der Ar-
beit lieferte ein differenziertes Bild: Anhand der
Kavanaugh-Deba�e konnte aufgezeigt werden,
dass feminis�sche S�mmen integrale Elemente ei-
ner demokra�schen Community sind, die einem
rechts-konserva�ven Lager gegenübersteht. Die
Arbeit liefert damit nicht nur einen Mehrwert für
die empirische Erforschung von Gegenöffentlich-

keiten auf digitalen Pla�ormen, sondern demons-
triert darüber hinaus eindrucksvoll die starke Pola-
risierung des poli�schen Diskurses in den USA.
Eine dreiköpfige Jury aus Professor:innen des Ins�-
tuts wählt jedes Jahr aus inhaltlich oder metho-
disch herausragenden Masterarbeiten des IfPuK
eine preiswürdige Arbeit aus.

Dr. Katharina Nötzold als verantwortliche Redakteurin für das Global Media Journal –
German Edition

Förderverein IfPuK e.V. verleiht Preis an Miriam Siemon

Q
uelle:Arne
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Als Postdoktorand im DFG-Projekt „Performa�ve
Öffentlichkeiten“ untersucht Wolfgang Reißmann
die unterschiedlichen Medienprak�ken von Jour-
nalist:innen, zivilgesellscha�lichen und privaten

Akteur:innen. Gemeinsam
mit Miriam Siemon arbeitet
er Wechselbeziehungen im
Kontext der #MeToo-De-
ba�e in Deutschland sowie
im Rahmen genderbezoge-
ner Diskursstränge der Co-
rona-Krise heraus. Promo-
viert hat er an der Universi-
tät Erfurtmit einer Arbeit zu
Bildhandeln und Bildkom-

munika�on. Danach war er als wissenscha�licher
Mitarbeiter an der Professur für Medien und Kom-
munika�on des medienwissenscha�lichen Semi-
nars der Universität Siegen sowie im dort angesie-
delten SFBMedien der Koopera�on tä�g. 2019 ver-
trat er eine Professur für Kultur- und Medienbil-
dung an der PH Ludwigsburg.

Miriam Siemon ist seit Mai Doktorandin im DFG-
Projekt „Performa�ve Öffentlichkeiten“. Vor ei-
nem gender- und praxistheore�schen Hintergrund
untersucht sie dabei die Kons�tuierung öffentli-
cher Geschlechterdiskurse durch das Zusammen-
spiel von journalis�schen und nicht-journalis�-
schen Akteur:innen. Sie arbeitet im Projektkontext
insbesondere an automa�sierten Analysen.
Sie hat im Bachelor Kom-
munika�ons- und Sozial-
wissenscha�en in Erfurt
und im Master Medien und
Poli�sche Kommunika�on
in Berlin und Brüssel stu-
diert. Während ihres Mas-
terstudiums war sie als stu-
den�sche Hilfskra� am In-
s�tut für Publizis�k- und
Kommunika�onswissen-
scha� tä�g. Bereits in ihrer Masterarbeit befasste
sie sich mit feminis�schen (Gegen-)Öffentlichkei-
ten im Kontext von Netzwerköffentlichkeiten. Ihr
Forschungsinteresse liegt in den Bereichen der
Gender Media Studies und der Sozialen Netzwerk-
analyse.
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Seit April 2020 ist Steffen Göths wissenscha�licher
Mitarbeiter an der Arbeitsstelle Wissenskommu-
nika�on/ Wissenscha�sjournalismus. Er hat Publi-
zis�k- und Kommunika�onswissenscha� sowie Po-
li�kwissenscha� in Berlin und Göteborg studiert
und war über fünf Jahre als studen�scher Mitar-
beiter an unserem Ins�tut beschä�igt, bevor er für
einige Jahre als Referent in der Jugendverbandsar-
beit im Land Brandenburg tä�g wurde. In seinem

Promo�onsprojekt befasst
sich Steffen Göths mit Ver-
schwörungserzählungen.
Ehrenamtlich engagiert er
sich seit vielen Jahren in
verschiedenen Funk�onen
im Jugendverband SJD –
Die Falken.

Postdoc und Doktorandin im DFG-Projekt „Performative Öffentlichkeiten“

Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der ArbeitsstelleWissenskommunikation/
Wissenschaftsjournalismus

Q
uelle:Ju�a

Brennauer
Newsletter

Q
uelle:privat

https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/journalistik/Forschung/DFG-Projekt_-Herausforderungen-an-Journalismus_-Zum-Verstaendnis-von-performativen-Oeffentlichkeiten-durch-Media-Practice/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/arbeitsstellen/journalistik/Forschung/DFG-Projekt_-Herausforderungen-an-Journalismus_-Zum-Verstaendnis-von-performativen-Oeffentlichkeiten-durch-Media-Practice/index.html
https://www.mediacoop.uni-siegen.de/de/
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Im September ist Daniela Stoltenberg als wissen-
scha�liche Mitarbeiterin an die Arbeitsstelle Kom-
munika�onstheorie/ Medienwirkungsforschung

zurückgekehrt. Sie arbei-
tet im Forschungsprojekt
„Translokale Netzwerke:
Öffentlichkeit im Social
Web“, das Teil des Sonder-
forschungsbereichs 1265
Re-Figura�on von Räumen
ist. Nach ihrem Studium
am IfPuK war sie bereits
von 2017 bis 2018 an der
Arbeitsstelle als wissen-

scha�liche Mitarbeiterin tä�g. Zwischen 2018 und
2020 war sie wissenscha�liche Mitarbeiterin bei
Prof. Annie Waldherr an derWWUMünster.

Im Dezember 2020 verließ Dr. Daniel Maier nach
fast acht Jahren das IfPuK. Seit Januar 2018 war er
Postdoktorand indemselbenProjekt. Währendsei-
ner Zeit am IfPuK verfasste
er die Disserta�onsschri�
„Dynamikender Integra�on
von Netzwerköffentlichkei-
ten – Eine longitudinale Un-
tersuchung zivilgesellscha�
licher Online-Issue-Netz-
werke im Ländervergleich“.
Mit einem lachenden und
einem traurigen Auge ver-
abschiedet er sich von sei-
nen Kolleg:innen.
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Mitarbeiter:innen im Projekt „Translokale Netzwerke: Öffentlichkeit im Social Web“

Barbara Pfetsch ist neues Mitglied im Beirat des Center for Advanced
Internet Studies (CAIS)

Q
uelle:David

Ausserhofer
Newsletter

Seit Anfang 2020 ist Prof. Barbara Pfetsch im Beirat
des Center for Advanced Internet Studies (CAIS)
und unterstützt die Arbeit des Bochumer Wissen-
scha�skollegs. Als eigenständiges Forschungskol-
leg mit Schwerpunkt Digitalisierung fördert das
CAIS Forschung zu den gesellscha�lichen Chancen
und Risiken der digitalen Transforma�on. Fellows
aus Wissenscha� und Praxis können in dem Kolleg
ihre Vorhaben konzipieren und Forschungsprojek-
te umsetzen. Als Beiratsmitglied wird Prof. Barba-
ra Pfetsch das Kolleg bei der strategischen und

programma�schen Weiterentwicklung unterstüt-
zen und sich an der Umsetzung der Förderlinien
sowie der Auswahl von Fellows beteiligen. Das
CAIS wurde im November 2016 gegründet und
wird durch dasMinisterium für Kultur undWissen-
scha� des Landes Nordrhein-Wes�alen finanziert.
Ebenso wurde Barbara Pfetsch 2020 in zwei Re-
dak�onsbeiräte berufen: Sie unterstützt mit ihrer
Exper�se die Redak�onen des Journals Communi-
ca�on Theory und des neu gegründeten Journals
of Quan�ta�ve Descrip�on: Digital Media.

https://www.sfb1265.de/teilprojekte/translokale-netzwerke/
https://www.sfb1265.de/teilprojekte/translokale-netzwerke/
https://www.sfb1265.de/teilprojekte/translokale-netzwerke/
https://www.cais.nrw/
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Die neue Arbeitsstelle Digitalisierung und Par�zi-
pa�on, die Prof. Christoph Neuberger leitet, ist
während der Pandemie-Zeit entstanden und orga-
nisiert sich deshalb bisher als virtuelle Gemein-
scha�. Hier die weiteren Mitglieder der Arbeits-
stelle im Uhrzeigersinn des Videomee�ng-Screen-
shots:
Seit Juni ist Verena Baumann für das Sekretariat
von Prof. ChristophNeuberger tä�g, sie betreut so-
wohl die Arbeitsstelle als auch das Direktorium am
Weizenbaum-Ins�tut. Vor einigen Jahren hat sie an
unserem Fachbereich einen Bachelor in Sozial- und
Kulturanthropologie absolviert. Außerdem ist sie
gelernte Hotelfachfrau und Fremdsprachensekre-
tärin.
Anna Litvinenko, Ph.D., wissenscha�liche Mitar-
beiterin, war bereits von 2015 bis 2020 Mitglied
der Emmy-Noether-Forschungsgruppe Zur Media-
lisierung (semi-)autoritärer Herrscha�: Die Macht
des Internets im post-sowje�schen Raum am IfPuK.
Nun arbeitet sie an Themen rund um Pla�orm Go-
vernance und die Rolle sozialer Medien in ver-
schiedenen sozio-poli�schen Kontexten. Sie hat
2007 zum Thema „Überlebensstrategien der deut-
schen Zeitungen während der Krise auf demMedi-
enmarkt“ promoviert und gründete 2010 das
Deutsch-Russische Zentrum für Journalis�k an der
Staatlichen Universität St. Petersburg. Während
des Lockdowns hat sie als Fellow desWeizenbaum-
Ins�tuts den Podcast Internet & Society gestartet,
in demWissenscha�ler:innen über Aspekte der Di-
gitalisierung disku�eren.
Florian Primig hat Kommunika�onswissenscha�
und Wirtscha�swissenscha�en an der LMU Mün-

chen studiert und kürzlich seinen Master an der
Universität Kopenhagen abgeschlossen. In seiner
Masterarbeit untersuchte er den Einfluss von Me-
dienvertrauen und epistemischen Überzeugungen
auf die von Nutzer:innen wahrgenommene Glaub-
würdigkeit von COVID-19-Faktenchecks und -Des-
informa�on auf Facebook.
Seit November ist Marek Jessen studen�sche
Hilfskra� am Weizenbaum-Ins�tut. Er studiert im
universitätsübergreifenden Masterstudiengang In-
terna�onale Beziehungen der FU Berlin, HU Berlin
und Universität Potsdam. Marek Jessen befasst
sichmit Internet Governance und europäischer Di-
gitalpoli�k.
Lena Gerlach unterstützt die Arbeitsstelle eben-
falls als studen�sche Hilfskra�. Sie studiert im
dri�en Semester im Master-Studiengang Medien
und Poli�sche Kommunika�on. Ihren Bachelorab-
schluss hat sie an derUniversität Mainz absolviert.
Außerdem leitet sie ein Bachelor-Tutorium zur Ein-
führung in das wissenscha�liche Arbeiten. Ihr In-
teresse gilt der Meinungs- und Mark�orschung.
Florian Buhl ist seit April wissenscha�licher Mitar-
beiter im DFG-Projekt „Öffentliche Kommunika�-
on über transna�onale We�bewerbsereignisse in
Social Media und ihre Vorhersagekra�“.Nach dem
Studium an der Universität Erfurt und der Wa-
shington StateUniversitywar erwissenscha�licher
Mitarbeiter im Arbeitsbereich Online-Kommunika-
�on (Prof. Quandt) an der Universität Münster. Er
promoviert über mediale Thema�sierungs- und
Diffusionsprozesse in der Online-Kommunika�on
sowie deren konzep�onelle Erschließung.

Arbeitsstelle Digitalisierung und Partizipation: Die Besetzungsliste
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https://weizenbaum-institut.de/
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Damit die Uni mehr ist als Vorlesungen und Semi-
nare, nämlich ein Ort, um sich auszutauschen und
den eigenen Horizont zu erweitern, gibt es die
Fachscha�sini�a�ve (FSI) PuK.
Wir setzen uns für die Belange der Studierenden
ein und machen den Uni-Alltag spaßiger. Beson-
ders in diesem Jahr stellte sich die Gestaltung des
Studierendenlebens jedoch als Herausforderung
dar. In der Orien�erungswoche für die neuen Erst-
semester-Studierenden legten wir uns mit ver-
schiedenen Ak�onen trotzdem ins Zeug, um den
Start in den neuen Lebensabschni� zu erleichtern.
Neben der digitalen kri�schen Campusführung or-
ganisierten wir virtuelle Bier- und Spieleabende
und berieten bei der Stundenplangestaltung. Um
weiterhin mit den Studierenden in Kontakt zu
kommen und Orien�erung zu bieten, haben wir
unseren Social-Media-Au�ri� stärker ausgebaut.
Zudem stellen wir zahlreiche studen�sche Vertre-
ter:innen in den verschiedenen Gremien am Ins�-
tut und im Fachbereich Poli�k- und Sozialwissen-

scha�en sowie im Studierendenparlament, die die
studen�sche Perspek�ve einbringen und sich ak�v
für die Belange der Studierenden einsetzen.
Gerade unter Corona-Bedingungen engagieren wir
uns auch in Zukun� für ein Ins�tut, an dem sich
alle wohlfühlen – hoffentlich bald auch wieder in
unserem studen�schen Café Tricky, in dem wir
normalerweise das ganze Jahr über einen Ort bie-
ten, um sich auszutauschen und auch einmal vom
Uni-Alltag abzulenken. In unserer gut ausgesta�e-
ten Küche kochen wir in der Regel wöchentlich für
die „PuKü“ ein veganes Mi�agessen aus frischen
Zutaten zum kleinen Preis.
Im Wintersemester 2020/21 haben wir außerdem
an der (erstmalig virtuellen) Medienstudierenden-
tagung (MeStuTa) teilgenommen – eine Veranstal-
tung,beiderMedienstudierendeausdemgesamten
deutschsprachigen Raum zusammenkommen und
sich über verschiedene Themen im Bereich Fach-
scha�, Medien und Öffentlichkeit austauschen.
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FSI PuK – Die Fachschaft in Corona-Zeiten

Newsletter

Von Leona Ley für die Fachschaftsinitative (FSI)
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Studierende der Medieninforma�k haben eine
Spendenak�on ins Leben gerufen, mit der sie fach-
bezogene Deutschlands�pendien für Mitstudie-
rende ermöglichen wollen. Durch das Engagement
der Studierendenini�a�ve MIni�a�ve konnte im
vergangenenWintersemester erstmals ein fachbe-
zogenes Deutschlands�pendium für den Studien-
gang Medieninforma�k vergeben werden.
In diesem Jahr wurden nun sogar zwei S�pendien
eingeworben. Über einen hierfür entwickelten
Online-Spendenshop konnte virtuell für verschie-
dene symbolische Produkte gespendet werden.
Im Shop war jeweils die Häl�e des Preises z. B. ei-
nes gebrauchten Fahrrads, einer Woche Nudeln
mit Pesto oder eines Semester-Tickets angegeben,
denn das S�pendium besteht aus 50 % privaten
Spenden und 50 % staatlichem Zuschuss. Für die
Finanzierung von zwei Deutschlands�pendien
wurden über den Shop insgesamt 3.600,00 Euro
eingeworben, womit der Spendenanteil von zwei
S�pendien abgedeckt ist.
Eine Bewerbung auf das fachgebundene Deutsch-

lands�pendium soll ab dem nächsten Jahr für alle
Studierenden des Studiengangs Medieninforma�k
möglich sein, unabhängig davon, an welcher der
drei an dem Bachelor- und Masterstudiengang be-
teiligten Universitäten (FU Berlin, TU Berlin und
HU Berlin) die Studierenden immatrikuliert sind.
Einen ausführlichen Ar�kel mit weiteren Informa-
�onen zur Spendenak�on hat campus.leben hier
veröffentlicht.

Quelle: TU Berlin / Career Service / Philipp Arnoldt

Medieninformatik-Studierende initiieren Spendenaktion für zwei
Deutschlandstipendien

Newsletter

VorträgeChristoph Hesse zu Gast bei der Konferenz „50 Jahre Adornos Ästhetische Theorie“

Christoph Hesse war im Januar dieses Jahres zu
Gast bei der von Anne Eusterschulte und Sebas�-
an Tränkle veranstalteten interna�onalen Konfe-
renz „50 Jahre Adornos Ästhe�sche Theorie“, die
an der FU Berlin sta�and. Sein Beitrag erscheint
nun in der Reihe „Klassiker auslegen“ bei De Gruy-
ter. In diesem Zusammenhang nahm Christoph

Hesse im November bei der aus gegebenem An-
lass online sta�indenden Jahrestagung der Asso-
cia�on for Slavic, East European, and Eurasian Stu-
dies (ASEEES) an einem Round Table (mit Adrienn
Kacsor, Oksana Maistat und Eszter Polonyi) zum
Thema „Béla Balázs and the Anxie�es of Soviet
Exile“ teil.

https://minitiative.org/mission-dstip/
https://spenden-shop.minitiative.org/
https://www.fu-berlin.de/campusleben/campus/2020/200722-mission-dstip/index.html
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Vor zwei Jahren stand an dieser Stelle ein Bericht
über das Symposium zum 70. Geburtstag des Ins�-
tuts. Dieser Geburtstag fiel mit 50 Jahren Studen-
tenbewegung zusammen, sodass sich das Thema
für die Feier mit Vortragsprogramm und Podiums-
diskussion geradezu aufdrängte. Interviewpart-
ner:innen, die Lust ha�en, einem Masterseminar
von der 1968er-Zeit zu erzählen, waren schnell ge-
funden und nahmen dafür teilweise auch be-
schwerliche Reisen auf sich. Ich erinnere mich
noch gut, wie die Studen�n Tizia Labahn von einer
„Black Box“ der Ins�tutsgeschichte sprach, als wir
anfingen, uns in die Quellen hineinzulesen. Die
Mo�va�on, diese Box zu öffnen, kam auch von den
kri�schen Reak�onen im Vorfeld des Symposiums.
Manfred Knoche zum Beispiel, der fast 20 Jahre In-
s�tutsgeschichte nach 1968 erlebt hat, lehnte eine
Einladung mit dem Argument ab, dass Zeitzeugen
wie er im Programm nicht vorgesehen waren.
Auch Michael Meissner, der lange auf einer der
beiden Dauerstellen im Mi�elbau für Praxislehre
gearbeitet hat, mochte nicht teilnehmen. Meiss-
ner befürchtete eine reine „Jubelveranstaltung“.
Sein Habilita�onsprojekt, so schrieb er, habe er da-
mals eingestellt, als dieWissenscha�spoli�k es auf

den linken „Lankwitzer Sumpf“ abgesehen ha�e.
Nach und nach wurde immer deutlicher, wie um-
kämp� diese Phase der Ins�tutsgeschichte immer
noch ist, wie Lebensläufe mit ihr verbunden waren
und wie diese Zeit immer noch schwelt.
Nach den ersten biografischen Interviews führten
wir mehr und mehr. Nach zwei Jahren waren 17
ausführliche Gespräche gespeichert. Wir haben
uns Aufsatzthemen überlegt und Autor:innen an-
gesprochen, um bes�mmte Aspekte zu ver�efen.
So sind auch Beiträge aus Master- und Hausarbei-
ten entstanden. Die Klammer unseres Bandes bil-
deten diese Fragen: Was ist aus dem Potenzial ge-
sellscha�skri�scher Perspek�ven, das mit der Stu-
dentenbewegung in der Westberliner Publizis�k-
wissenscha� entstanden war, nach 1968 gewor-
den? Wie haben sich Lehre, Forschung und akade-
mische Selbstverwaltung verändert? Welchen An-
teil ha�en Poli�k, Universität und Mediensystem,
aber auch individuelle Protagonist:innen und or-
ganisierte Gruppen zu Beginn und Ende einer etwa
zwanzigjährigen Phase, die die Berliner Fachent-
wicklung von anderen Standorten unterscheidet?
Mit Interviews und Aufsätzen haben wir einen Zu-
gang gewählt, der eine differenzierte Annäherung

Regierungszeit des Mittelbaus? Annäherungen an die Berliner
Publizistikwissenschaft nach der Studentenbewegung
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an eine umkämp�e und umstri�ene Phase der In-
s�tutsgeschichte ermöglicht, dabei aber keine ge-
schlossene Deutung anstrebt. Zu Wort kommen
Vertreter:innen des Fachs, die zu verschiedenen
Zeiten und von unterschiedlichen Posi�onen aus
agierten. Der Band macht auf die Berliner Presse-
konzentra�onsforschung und das Berliner Modell
der Journalist:innen-Ausbildung ebenso aufmerk-
sam wie auf Macht, Streit und die Situa�on des
akademischen Mi�elbaus, Aussta�ungsnöte und
wachsende Studierendenzahlen. Auch zeigt der

Band, wie die Berliner Publizis�kwissenscha� zum
Gestaltungsobjekt poli�scher Interessen wurde.
So werden Aufschwung und Niedergang medien-
und gesellscha�skri�scher Ansätze an einem
Standort erhellt, der bis heute einer der größten in
der Kommunika�onswissenscha� ist.

Maria Löblich/Niklas Venema (Hrsg.) „Regierungs-
zeit des Mi�elbaus“? Annäherungen an die Berli-
ner Publizis�kwissenscha� nach der Studentenbe-
wegung. Köln: Herbert von Halem 2020.

Newsletter

Helen Stoffel: „Wo einmal Flieder blühte“. Gespräche mit Überlebenden des
Holocaust

Anfang Oktober 2020 ist der 14. Band der
Schri�enreihe kommunika�on & kultur des Ins�-
tuts für Kommunika�onsgeschichte und ange-
wandte Kulturwissenscha�en erschienen: „Wo
einmal Flieder blühte“. Gespräche mit Überleben-
den des Holocaust.
Die Autorin Helen Agnes Stoffel geht dieser Frage
nach: Was geschieht mit den Erinnerungen an den
Holocaust, wenn die Überlebenden sie nicht mehr
weitergeben können? Im Rahmen ihrer For-
schungsarbeit hat sie mit 14 Überlebenden des
Holocaust in Tel Aviv und Berlin Gespräche geführt,
die Auskun� geben über ihr Schicksal als vom Na-
�onalsozialismus verfolgte und in Konzentra�ons-
lager verschleppte Jüdinnen und Juden. Die sehr
persönlichen Erzählungen berühren, weil das Lei-
den sehr authen�sch und zugleich mit einfühlsa-
mer Sachlichkeit beschrieben wird. Entstanden ist
ein bewegendes Dokument der brutalen Barbarei
im Gefolge des deutschen Faschismus 1933 - 1945.
Helen Agnes Stoffel leistet einen wich�gen Beitrag
zur Erinnerungskultur und will auf die Rolle der
dri�en Genera�on aufmerksam machen: „Wir

selbst sind es, die Be-
zugsrahmen und Deu-
tungsmuster für die
Vergangenheit immer
wieder neu festlegen.
Gerade in Zeiten, in
denen nicht nur in
Deutschland rechte
Parteien in Parlamen-
te einziehen, an�se-
mi�sche Verschwö-
rungstheorien sichmit
einem Klick im Internet weltweit verbreiten und
Anschläge, wie in Halle und Hanau, zeigen, wie aus
Worten Taten werden, erscheint diese Aufgabe
wich�ger denn je.“

Helen Stoffel, „Wo einmal Flieder blühte“. Gesprä-
che mit Überlebenden des Holocaust, in: kommu-
nika�on & kultur. Schri�enreihe des Ins�tuts für
Kommunika�onsgeschichte und angewandte Kul-
turwissenscha�en, Bd. 14, von Hermann Haar-
mann und Falko Schmieder, Baden-Baden 2020.

Q
uelle:Tectum

Verlag
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Irina Kharuk hat im August 2020 ihre Disserta�on
mit dem Titel „Interne�reiheit in Russland nach
den Wahlen 2011 - 2012: Änderungen und neue
Herausforderungen aus der Sicht von Medienex-
pert:innen und Journalist:innen“ erfolgreich ver-
teidigt. Die Arbeit untersucht die Rolle der neuen
medialen und gesetzlichen Rahmenbedingungen
für die Realisierung der Interne�reiheit in Russ-

land nach der poli�schen Mobilisierung durch das
Internet 2011 - 2013. Methodologisch stützt sich
die Disserta�on auf die literaturbasierte Analyse
der gesetzlichen Änderungen seit 2012 und auf Ex-
pert:innen-Interviews mit russischen Onlinejour-
nalist:innen und Blogger:innen. Gutachterinnen
waren Prof. Margreth Lünenborg und Prof. Carola
Richter.

Das Buch systema�siert aus kommunika�onswis-
senscha�licher Perspek�ve die Konvergenz von
Fernsehen und Internet auf Angebotsseite. Dazu
werden zuerst ein theore�scher Analyserahmen
erarbeitet und relevante Abgrenzungskriterien
von Fernseh- und Internetangeboten abgeleitet.
Eine Expert:innenbefragung umreißt das Verhält-
nis von Fernsehen und Internet und ergänzt Diffe-
renzierungsmerkmale aus Sicht der Angebotspro-
duk�on. Eine explora�ve Strukturanalyse von über
30 Bewegtbildangeboten wie Ne�lix und YouTube
ermöglicht schließlich die Dimensionierung ihrer

zentralen Merkmale und
Funk�onen. Als Kernbe-
fund wird ein Klassifika�-
onsmodell konvergenter
Bewegtbildangebote ent-
wickelt und durch eine
Typologie erweitert. Das
Buch ist aus der Disserta-
�on von Ada Fehr im Rah-
men eines DFG-Projekts
an der Arbeitsstelle Me-
dienanalyse/ Forschungsmethoden entstanden.

Claudia Töpper hat im Juni 2020 ihre Disserta�on
mit dem Titel „Mediale Affektökonomie. Zur Insze-
nierung von Emo�onsrepertoires und affizieren-
den Registern im Reality TV und deren Kommen-
�erung im Social TV“ erfolgreich verteidigt. Im
Zentrum ihrer Untersuchung stehen Aushand-
lungsprozesse um medial zirkulierende Regeln des
emo�onalen Ausdrucks und Verhaltens und damit

verbundene affek�v basierte Zu- und/oder Ab-
wendungen zu/von anderen Körpern. Methodisch
wurde dazu ein Vorgehen entwickelt, mi�els des-
sen sich affek�ve Rela�onalitäten zwischen medi-
alen Inszenierungen und deren Kommen�erung
auf Social TV-Angeboten untersuchen lassen. Gut-
achter:innen waren Prof. Margreth Lünenborg und
Prof. Lothar Mikos (Filmuniversität Babelsberg).

Dissertation von Irina Kharuk: Internetfreiheit in Russland nach denWahlen 2011 -
2012

Dissertation von Ada Fehr: Fernsehen – Internet – Konvergenz.
Klassifikationsmodell und Typologie konvergenter Bewegtbildangebote

Dissertation von Claudia Töpper: Mediale Affektökonomie. Zur Inszenierung von
Emotionsrepertoires und affizierenden Registern im Reality TV und deren
Kommentierung im Social TV

Q
uelle:SpringerVS
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PublikationenGesellschaftliche Vermittlung in der Krise: Medien und Plattformen als
Intermediäre

Digitale Pla�ormen und Massenmedien sind zwei
Formen der gesellscha�lichen Vermi�lung, die un-
terschiedlichen Logiken und norma�ven Leitbil-
dern folgen: Pla�ormen haben ausschließlich öko-
nomische Ziele, während Medien Leistungen für
die Demokra�e erbringen sollen. Die Dominanz
von Facebook undGoogle hat dieMedien nicht nur
in eine ökonomische Krise geführt, sondern auch
in eine starke Abhängigkeit. Die Beiträge im von

Christoph Neuberger
undO�ried Jarrenher-
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• Gagrcin, E. Porten-Chee, P., Emmer, M., Leißner, L. & Jorring, L. Checking, contribu�ng, intervening:
Social media use and the emergence of new ci�zenship norms.

• He�, A., Reinhardt, S. & Pfetsch, B. Transna�onal mobiliza�on networks on the poli�cal right? A study
of structures and dynamics in right-wing par�es’ digital linkages across six countries in the context of
the 2019 EP elec�on.

• He�, A. Transna�onal Journalism Networks ‚From Below‘: A Case Study on Characteris�cs and Experi-
ences of Cross Border Journalis�c Collabora�on.

• He�, A., Pfetsch, B., Voskresenskii, V. & Benert, V. Transna�onaliza�on of the radical right? A compar-
a�ve analysis of shared issue agendas during the 2019 EP Elec�on campaign in six countries.

• Maier, D., Baden, C., Stoltenberg, D., de Vries, M., & Waldherr, A. Assessing strategies for topic model-
ing of mul�lingual text collec�ons in communica�on research.

• Porten-Cheé, P., Haßler, J., Eilders, C. & Maurer, M. Popularity cues in online media: Theore�cal and
methodological perspec�ves.

• Trevisan, F., Vaughan, M. & Vromen, A. Unexpected narra�ves: Storytelling in disability advocacy in the
United States and Australia.

• Vromen, A., Vaughan, M., Porten-Cheé, P., Kunst, M.Why should I sign? Individual and content factors
in engaging with online pe��ons in Australia and Germany.

6th International Conference on Computational Social Science (IC2S2), Cambridge, MA, on-
line, Juli

• Hartne�, S., Strippel, C., Paasch-Colberg, S., Laugwitz, L., Emmer, M. & Trebbe, J. AMul�-Input Model:
Using Human Annotated Themes to Evaluate Structural Topic Models.

• Paasch-Colberg, S., van Aken, B., Strippel, C., Laugwitz, L., Löser, A., Trebbe, J. & Emmer, M. Digging
deeper: Extending the error analysis of a hate speech algorithm with 'informa�on rich' data.

• Strippel, C., Paasch-Colberg, S., Laugwitz, L., Emmer, M. & Trebbe, J.Modularized Hate Speech Annota-
�on: A Human-Labeled Dataset of German User Comments on Flight and Migra�on.

Jahrestagung der International Association for Media and Communication Research
(IAMCR), Tampere/ Finnland, online, Juli

• Richter, C. & Kozman, C. Towards a conceptual approach of Arab media systems comparison.
• Richter, C. Communica�on in exile: Reconstruc�ng transna�onal networks of scholars-at-risk.

14. ECPR (European Consortium for Political Research) General Conference, Universität
Innsbruck, online, August/September

• He�, A., Reinhardt, S. & Pfetsch, B. Mobiliza�on and support structures in networks on the poli�cal
right. Right-wing par�es’ digital linkages and user engagements in the context of the 2019 EP elec�on.

• Hoffmann, M. & Steinhilper, E. Digital Media and Local Protest.
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Vorträge
• Maier, D., Baden, C., Stoltenberg, D., de Vries, M. & Waldherr, A. Assessing strategies for topic model-

ing of mul�lingual text collec�ons in communica�on research.
• Reinhardt, S. Discursive Alliances in Opposi�on to Gender Equity – Convergence of Right-Wing An�fem-

inism and Femona�onalism with the Poli�cal Mainstream?
• Vaughan, M. & He�, A. Pla�orm effects on an�-eli�sm in the European radical right.
• Voskresenskii, V. German right-wing online communi�es on Russian social media pla�orm VK.

65. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und Kommunikationswis-
senschaft (DGPuK) in München, März

• Spi�ka, E., Beier, A. & Trebbe, J. Sport aus der Region? Sport für die Region? Eine quan�ta�ve Inhalts-
analyse der Sportberichtersta�ung der Dri�en Programme der ARD.

• von Samson-Himmelstjerna, C. Empowerment in der strategischen Gesundheitskommunika�on – eine
theore�sche Verortung. Posterpräsenta�on.

Veranstaltungen des SFB 1171 „Affective Societies“, FU Berlin

• Lünenborg, M., Makhashvili, A. & Medeiros, D. Journalismus herausgefordert. Konkurrierende Affekt-
dramaturgien um #Chemnitz. Online-Vortrag innerhalb der Vorlesungsreihe „Mobility Affects“ des
Berliner Ins�tuts für empirische Integra�ons- und Migra�onsforschung und des SFB 1171 „Affec�ve
Socie�es“, Dezember 2020

• Töpper, C. Analyse affizierender Register in audiovisuellen Medientexten und Analyse der Kommen�e-
rung im Social TV. Theorie- und Methodenwerksta� des SFB 1171 „Affec�ve Socie�es“, Juli 2020.

Weitere Vorträge (in alphabetischer Reihenfolge der Autor:innen):

• Gagrčin, E., Schaetz, N. & Porten-Cheé, P. Was bedeutet es, Bürger online zu sein? Workshop der Bun-
deszentrale für poli�sche Bildung (bpb), Frankfurt am Main. März 2020.

• Gagrčin, E. Demokra�sche Kultur für das digitale Zeitalter. Symposium zur deutschen Ratspräsident-
scha� in der EU, Berlin. September 2020.

• He�, A., Reinhardt, S. & Pfetsch, B. Transna�onal mobiliza�on networks on the right? Structures and
dynamics in right-wing par�es’ digital linkages and user engagements in the context of the 2019 EP
elec�on. ISPP Annual Mee�ng “Polariza�on, Misinforma�on, and Entrenched Group Conflict: Har-
nessing Poli�cal Psychology to Find solu�ons to Problems New and Old. Juli 2020.

• Klinger, U. When the Coronavirus goes viral: Social media and the infodemic. Humboldt Sci-
ence Talk. Jahrestagung der Alexander von Humboldt S��ung. Juni 2020.

• Klinger, U. Verschwörungstheorien. Warum gibt es sie? Wie begegnet man ihnen? Online-Expertenfo-
rum, Landeszentrale für poli�sche Bildung Mecklenburg-Vorpommern. Juni 2020.

• Klinger, U. Journalist als Marke in den sozialen Medien. Deutsch-Polnischer Online-Workshop.
Deutsch-Polnische Medientage 2020. Juni 2020.

• Klinger, U. Demokra�e und Demos: Können Social Bots Wahlkämpfe manipulieren? Online Workshop.
Her�e School of Governance. Mai 2020.

• Kunst, M. Mo�vated reasoning of “counterpublic user comments”: Effects on perceived credibility, ar-
gument evalua�on and opinion forma�on as a func�on of media trust. Jahrestagung der Fachgruppe
Rezep�ons- und Wirkungsforschung in der Deutschen Gesellscha� für Publizis�k- und Kommunika�-
onswissenscha�, Würzburg. Januar 2020.
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• Litvinenko A., Smoliarova A. 50 shades of media scep�cism: Individual strategies of naviga�ng Tele-

gram channels in Russia. 9th Interna�onal Conference: Compara�ve Media Studies in Today's World",
St. Petersburg. Online.

• Lünenborg, M. Die Rolle von Journalismus in affec�ve publics: Interdisziplinäre Zugänge zu Emo�onen
und Affekten in digital vernetzten Gesellscha�en. Jahrestagung der FG Journalis�k der DGPuK, Ham-
burg. September 2020.

• Maier, T. Ein Werkzeugkasten für visuelle Medienkompetenz. Workshop auf der Tagung „Vielfalt als
Normalität – Wie wollen wir gemeinsam leben?“ Zentrum für religionspädagogische Bildungsfor-
schung. Universität Jena. Februar 2020.

• Maier, T. Poli�ken und Strategien für geschlechtergerechte Kommunika�on. Online-Workshop (Inhou-
se) für die Friedrich-Ebert-S��ung. Juli 2020.

• Maier, T. Visuelle Kompetenz für die Hochschullehre. Online-Workshop auf dem Jahrestreffen der
DAAD-LektorInnen aus Großbritannien und Irland. Dezember 2020.

• Medeiros, D. Affect and Emo�on in the Coverage of the “Summer of Welcome Culture”. Workshop
„Zwischen Willkommenskultur und Restrik�on: Migra�onsdiskurse im und nach dem langen Sommer
der Migra�on“. Freie Universität Berlin. Juli 2020.

• Pfetsch, B. Democracy in �mes of dissonance (Keynote), Unstable democracies: Polariza�on, populism
and disinforma�on in a hybrid media context, University of Valencia. November 2020.

• Pfetsch, B. Die Demokra�e steht auf dem Spiel! Herausforderungen der Medienkompetenz durch die
Digitalisierung, CAIS Themenforum beim 8. Tag der Medienkompetenz des Grimme-Ins�tut: Medien-
kompetenz der Zukun�: Was sagt die Wissenscha�. September 2020.

• Pfetsch, B. Lost in Communica�on – Ins�tu�onen und Öffentlichkeit in der digitalen Welt (Keynote),
Tagung Lost in Space? Museen in Zeiten pandemischer Digitalität, Naturkundemuseum Berlin. Sep-
tember 2020.

• Porten-Cheé, P. Demokra�e, Teilhabe und Selbstbes�mmung der Zukun�. 4. Symposium der Zukun�s-
kommission Digitale Agenda der Industriegewerkscha� Bergbau, Chemie, Energie. Februar 2020.

• Reinhardt, S. Discourse Coali�ons in Opposi�on to Feminism and Gender Equity – Does Far-Right An-
�feminism Converge with the Poli�cal Mainstream? Online-Tagung "Populism, Gender and Feminist
Poli�cs Between backlash and Resistance”. Scuola Normale Superiore di Firenze. Dezember 2020

• Richter, C. (2020). Journalis�c agency under pressure: news from the Middle East. CMSTW Konferenz,
St. Petersburg/Russland. November 2020.

• Schaetz, N.Mehr digitale Demokra�e wagen: Einführung und neuste Forschungsansätze der E-par�zi-
pa�on [Online-Seminar]. Digitaltag 2020, FZI Forschungszentrum Informa�k.

• Schieferdecker, D. Media and communica�on rou�nes as antecedents and outcomes of individuals'
coping with the COVID-19 pandemic. SocialBRIDGES Conference, München.

• Sell, S. The German Media Landscape and the Importance of Press Freedom in a Pluralis�c Country. Im
Rahmen des Besucherprogramms Quality Journalism – Role and Responsibility of the Media. Online-
Vortrag für das Auswär�ge Amt, Berlin. Oktober 2020.

• Stoltenberg, D. Challenging Spa�al Marginaliza�on through Social Media Communica�on? A Case
Study of the Twi�er Discourse on Housing in Berlin. Annual Conference of the Associa�on of Internet
Researchers (AoIR), online. Oktober 2020.
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Vorträge
• Stoltenberg, D., Pfetsch, B. & Waldherr, A. Ortsspuren in digitalen Daten: Strategien zur Geolokalisie-

rung von Tweets. 40. Kongress der Deutschen Gesellscha� für Soziologie, online. September 2020.
• Vaughan, M. & He�, A. An�-eli�sm in the European radical right: an en�ty sen�ment analysis ap-

proach. COMPTEXT Conference, online, 20. Mai 2020.
• Voskresenskii, V. German right-wing online communi�es on Russian social media pla�orm VK. 11th

Interna�onal Conference on Social Media & Society, online. Juli 2020.
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